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97. Jahrgang

London wartet ab
Die Lage im Fernen Osten wird in den Lon¬

doner maßgebenden Kreisen mit wachsender
Besorgnis  verfolgt . Man hat den Eindruck,
daß der Zwischenfall von Tientsin internationale
Ausmaße anzunehmen beginnt.

DieLondonerRegierung  scheint jedoch
beschlossen zu haben, vorläufig eine abwartende
Haltung einzunehmen . Die japanische Regierung
hat allerdings bisher weder auf den britischen
Bermittlungsvorschlag, . noch auf die britische
Protestdemarche geantwortet . Unterdessen wer¬
den hier die Vorbereitungen für britische Ge¬
genmaßnahmen  in großer Eile vorwärts
getrieben. Die Sachverständigen der beteiligten
Ministerien des Foreign Office, des Schatzamtes
und des Board of Trade sollen bereits ihre
Vorschläge für  die im Fernen Osten zu er¬
greifenden Repressivmaßnahmen abgeschlossen
haben. Der außenpolitische Ausschuß des Kabi¬
netts trat Freitag zusammen , um die Vorschläge
der Ministerien zu prüfen . Man erwartet , daß
das Kabinett zu einer außerordentlichen Sitzung
zusammentreten wird , auf der dann vermutlich
die endgültigen Beschlüsse fallen werden.

Die hohen Kommissare der Domi¬
nions  sind von der Regierung über den
Stand der Lage und die geplanten Gegenmaß¬
nahmen unterrichtet worden . In erster Lime
sind naturgemäß Australien und Neu¬
seeland  von der Konfliktslage im Fernen
Osten berührt . Es scheint, daß oie Regierung
dieser beiden Dominions die in engen Handels¬
beziehungen mit Japan stehen, ihren Einfluß
in der Richtung einer abwartenden und maß¬
vollen Haltung geltend machen.

Ferner ist gerade auf diplomatischem Wege
eine enge Fühlungnahme mit der amerika¬
nischen und französischen  Regierung
ausgenommen worden . Eine unmittelbare Zu¬
sammenarbeit zwischen Großbritannien und den
Vereinigten Staaten kommt im Fernen Osten
jedoch vorläufig nicht in Frage.

Die britischen Nepressivmaßnahmen sollen
allerdings nur in dem äußersten Notfall  ein¬
gesetzt werden und erst dann Anwenduim finden,
wenn jede Hoffnung ans eine gütliche Einigung
geschwunden ist.

Der diplomatische Korrespondent der „Ti-
iil e s" erklärt , es ständen jetzt Fragen auf dem
Spiel , in denen es für Großbritannien kernen
Kompromiß  geben könne. Die Frage sei
heute: Soll die offene Tür in China endgül¬
tig geschlossen werden ? Soll Japan freie Hand
erhalten , China und den chinesischen Handel zu
beherrschen und allein über die Interessen der
auswärtigen Mächte zu bestimmen! Es sei selbst¬
verständlich, daß die britische Regierung auf
einer derartigen Basis nicht verhandeln könne
und zu Gegenmaßnahmen schreiten würde . Die
Londoner Presse berichtet spalteniang über die
Vorgänge in Tientsin und schildert voller Em¬
pörung die erniedrigende Untersu¬
chung.  der sich Engländer in Tientsin haben
unterwerfen müssen. Tie britischen Blätter sind
sich darüber einig , daß durch daS japanische
Vorgehen in Zukunft in privilegierte britische
Stellung im Fernen Osten in Frage gestellt ist.

Biel erörtert wird vor allem hier die Frage,
welche Gesichtspunkte  die javanische Re¬
gierung zu ihrem plötzlichen Vorgehen veran¬
laßt haben. Immer wieder taucht hierbei rm
Hintergrund Sowjetrußland  auf . Die
Rückwirkungen der Vorgänge im Fernen Osten
auf die britisch-sowjetrussischen Verhandlungen
und überhaupt auf oie gesamte europäische Lage
ist jetzt die Frage , die hier immer stärker in den
Mittelpunkt tritt.

Presse spielt sich als Weltschiedsrichter auf
Ncwyork, 16. Juni . Die Neigung der Zei-

mgen in USA , sich als eine Art , Wettichwds-
ichter auszuspielen , kommt auch in der Stel-
mgnahme zu dem Konflikt in Tientsin wieder
eutlich zum Ausdruck. So schreibt Sie New-
ork Times.  daß USA weder Koirzesstonen
och Kolonialinteressen im Fernen Osten habe
nd daß daher seine Lage in keiner Weise mit
er Englands und Frankreichs vergleichbar sei.
lber dennoch könne man nicht gleichgültig bei-
üte stehen. Dunkle Worte . „Mo rast , und
ominöses Zuiammentrenen von Ereigiusten m
wei Kontinenten ", sollen dann sichtlich Oel m
as Feuer nordamerikanischer „Faschilten-
urcht " gießen. In ähnlichen Äedankengan-
lM bewegt sich auch die übrige Presse. , Groß
verzeichnet wird überall die Tatsache, dav Eng-
ano „Hilferufe " an USA richtet.
In diesem Zusammenhang macht sich yuchdas

ehr rege „USA -Jnstitut für öffentliche Mei¬
nung" bemerkbar. Es behauptet , daß sich bei
iner kürzlichen Probeabstimmung 66 v. H..aller
öefragten für einen Boykott aller japanischen
Aaren ausgesprochen haben.

Ein rumänisches Dementi
Belgrad, 16. Juni . Die rumänische Botschaft

dementiert energisch alle Nachrichten von einer
Abtretung der Süd -Dobrudscha an Bulgarien.

Sorgenvolles Wochende in England
Zuspitzung der Lage in Fernost — Zunächst wirtschaftliche Gegenmaßnahmen

London,  17 . Juni . (Eig . Funkmeldung .)
Die Londoner Zeitungen sprechen nicht mW
von dem Ticntsiner Zwischenfall, sondern
mehr noch von der ernsten Lage im Fernen
Osten. Die gestrige in London veröffentlichte
Erklärung über die Haltung der britischen
Negierung wird von sämtlichen Blättern an
hervorragender Stelle wiedergegcben, und sie
wird so ausgelegt , daß die britische Regie¬
rung , gestützt besonders auch anf Moskau,
nicht im geringsten gewillt sei, gegenüber den
Forderungen -der japanischen Behörden in
Tientsin nachzugrben.

Die Blätter sind sich darüber einig , daß
die britischen Gegenmaßnahmen zunächst ein¬
mal wirtschaftlichen Charakters sein werden,
das heißt vor allem Anssperrung des japa¬
nischen Handels von sämtlichen britischen
Empire -Märkten sowie Maßnahmen gegen
die japanische Währung . Soweit es nur eben
mit dem Prestige Großbritanniens zu verein¬

baren ist, kann man aber annehmen , daß die
britische Regierung zusammen mit der fran¬
zösischen Regierung alles daransetzen wird,
um irgendwelche militärischen Auseinander¬
setzungen mit Japan z« vermeiden.

Die Lage in der Ticntsiner Niederlassung
hat sich im übrigen sehr verschlechtert, da nun
bereits seit vier Tagen keine frischen Lebens¬
mittel mehr durch die japanische Sperre ge¬
kommen sind. Die Japaner haben mittler¬
weile Motorboote auf den Fluß entsandt , um
jegliche Licferungsversnche chinesischer Händ¬
ler von der Flußseite her ebenfalls zu unter¬
binden.

Der „Daily Expreß " meldet aus Tientsin
in großer Aufmachung , daß japanische Trup¬
pen die ganze Nacht hindurch gearbeitet hät¬
ten , um auf de» Talu -Forts an der Mün¬
dung des Hai -Ho-Fluffes gegenüber der bri¬
tischen Niederlassung Batterien einzuvauen.

Französisches Unterseeboot gesunken
Nach einer Tauchübuvg in den indochinesischen Gewässern nicht mehr anf-
getaucht — Man fürchtet für das Leben der mehr als Süköpfigen Besatzung

Paris , 16. Juni . Las französische Kriegs¬
ministerium teilt amtlich mit : Das Untersee¬
boot „Phönix ", das in den indochinesischen
Gewässern deportiert ist. ist seit Durchführung
einer Tauchübung vor mehreren Stunden noch
nicht wieder aufgetaucht.

Haval  verbreitete um 8.15 Uhr folgendc
amtliche Mitteilung des Kriegsmarineministe¬
riums : „Ernste Besorgnisse  herrschen
über das Schicksal des U-Bootes 1. Klasse
„Phönix ", das augenblicklich nach Jndochina
deportiert ist. Nach einer Tauchübung , die im
Laufe einer Hebung in den Morgenstunden des
15. Juni auf der Höhe derBuchtvonC a m-
ranh  ausgesührt wurde , ist das U-Boot nicht
wieder aufgrtaucht . Die Flottenstreitkräste des
Fernen Ostens sowie die in Jndochina liegende»
Einheiten der Marine habe» sofort Nachfor¬
schungen unternommen , die noch fortgesetzt
werden und an denen auch die Wasserflugzeuge
der Kolonie teilnehmen."

Die Hiobsbotschaft von dem Untergang des
anzösischen 1100 Tonnen -U-Bootes „Phenix"
it sich in den Abendstunden in Paris wie ein
auffeuer verbreitet.
„Paris Soir " läßt sich aus dem französischen
riegshafen Toulon eine Bestätigung dieser
rrglücksnachricht melden. Der Kommandierende
dmiral des Mittelmeergeschwaders habe den
riegsmarinemintster von dem Unglück in
enntnis gesetzt, der sofort ergänzende Jnfor-
ationcn verlangt habe und noch in der Nacht
n längeres Kommunique ausgeben würde. Auf
rund der bisher eingegangenen Jnformatio-
m sei die anormale Dauer des Tauchens, von
m das U-Boot fett über 36 Stunden
icht wiederaufgetaucht sei, auf einen Material¬
ien zurückzuführen. Die Marinepräfektur
: Toulon bewahre absolutes Stillschweigen
ber diesen Zwischenfall, der — nach den Kata-
rophen des amerikanischen U-Bootes „Sgua-
is" und des englischen U-Bootes „Thetis"
cotze Besorgnisse ausgelöst habe. ' '
Auch die Rundfunksender haben ihre Darbie-
inam unterbrochen, um den französischen Ho-
:rn die tragische Nachricht durchzu agen Em
Rundfunksender präzisiert daß an Bord des
-runalückten U-Bootes 17 Mann und 1 Ossi.

ziere waren.

Paris bestürzt
Keine Hoffnung auf Rettung mehr

aris , 17. Juni . (Eig . Funkmeldung .) Die
rerbotschaft von der Katastrophe des U-
es Phönix " hat in der französischen
se vom Samstag allgemeine Bestürzung

hervorgerufen . Obwohl das Kriegsministe¬
rium immer noch mit einer endgültigen Ver¬
lautbarung über die Tragweite des Unglücks
zögert , hegen die Blätter keine Hoffnung
mehr , daß die über 60 Mann starke Besatzung
der „Phönix " noch am Leben ist. Man würde
es in Paris als ein Wunder empfinden , wenn
noch eine Nachricht über die Rettung der
„Phönix " oder einiger Insassen des U-Boo-
tes etntrefsen sollte.

Einzelheiten zum Untergang
Paris , 17. Juni . (Eigene Funkmeldung .)

Der „Matin " bemerkt, daß es bisher nicht
möglich gewesen sei, auch nur die geringste
offizielle Auskunft bezüglich der Ursache der
Katastrophe zu erhalten . Man sei bestürzt
über die Fatalität der drei Unglücke, die in
noch keinem Monat fast mathematisch die
Flotten der drei demokratischen Großmächte
betroffen habe. Der „Jour " will die Hoff¬
nung bewahren , daß Schiss und Besatzung
nicht verloren sind. Vielleicht handele es sich
nur um eine Havarie , die man reparieren
könnte, und die in Saigon stationierten fran¬
zösischen Einheiten und Wasserflugzeuge seien
in nächster Hilfsbereitschaft . Aber man müsse
sehr besorgt sein, da das U-Boot gewöhnlich
nur 40—18 Stunden in Tauchstellung bleiben
könne. Die „Justice " bedauert , daß die ameri¬
kanischen Rettungsglocken , von denen einige
Stück vom Kriegsministerium bestellt worden
seien, nicht rechtzeitig dem Marinearsenal in
Saigon haben geliefert werden können. Das
Blatt stellt fest, daß die französische Marine
bereits eine Reihe solcher Unglücksfälle, wie
die des „Lutin ", des „Tarfadet " und des
„Pluviole " zu erleiden gehabt habe.

Die Agentur Jndopazifique gibt noch fol¬
gende Einzelheiten zu der Katastrophe der

Am Bormittag des 15. Juni habe das U-
Boot „Phönix " zusammen mit dem U -Boot
„Espori " und einer Reihe anderer Einheiten
auf der Höhe von Eamranh Manöver durch¬
geführt und sei nach einer Tauchübung nicht
wieder an der Meeresoberfläche erschienen.
Die unmittelbar unternommenen Nachfor¬
schungen, die während 24 Stunden von Flug,
zeugen und Kriegsschiffen durchgeführt wur¬
den, seien jedoch vergeblich gewesen. Die
Meerestiefe in der Gegend , wo man das ver¬
schwundene U-Boot vermutet , betrage etwa
100 Meter . Obwohl man befürchtet , die Be-

An kurzen Worten
Der slowakische Außenminister bczeichnete

vor dem Parlament die Zusammenarbeit mit
den deutschen militärischen Stellen und die
Garantie durch Deutschland als die beste Si¬
cherheit.

Die polnische Luftabwehranleihe , die eine
Milliarde Zloty erbringen sollte, hat nur 389
Millionen erreicht, und zwar trotz eines star¬
ken Zwanges zur Zeichnung.

Die Pariser Presse ist in der Beurteilung
der Moskauer Verhandlungen tveiter unsicher.
Im übrigen bemüht man sich, dem Kreml ktar-
zumachen, daß cs in seinem eigenen Interesse
gelegen sei, zu einem raschen Abschluß des
Dreierpaktes zu gelangen.

satzung nicht mehr retten zu können, ginge»
die Sncharbeitcn weiter.

Verheerende Waldbrände in USA
28VVV Morgen Wald bereits vernichtet
Ncwyork, 17. Juni . (Eig . Funkmeldung .)

Im Staate Colorado wüten verheerende
Waldbrände , die ein Gebie von 25 Quadrat¬
meilen in dem vom Coloradofluß durchzoge¬
nen Gebirge erfaßt haben . Dichte Waldbe¬
stände in einer Ausdehnung von etwa 25000
Morgen wurden bereits vernichtet.

Polens Lnftabwehranlerhe
Doch 389 Millionen Zloth ekngetricben

Warschau, 16. Juni . Die Ergebnisse der be¬
kanntlich am 27. März ausgeschriebenen Pol¬
nischen Luftabwehranleihe , deren ZeichnungS-
termin zuerst am 6. Mai ablief, dann aber
mehrfach hinausgeschoben wurde , sind immer
noch nicht bekanntgegeben worden . Die pol¬
nische Regierungspresse , die ursprünglich als
Zeichnungsziel 1 Milliarde Zloty genannt
hatte , hat sich später aber auf die Summe von
600 Millionen Zloty zurückgezogen. Heute mel¬
det der „K r a ka u e r K u ri e r". daß das ' end-
gültige Ergebnis der Luftabwehranlcihe 3 89
Millionen  Zloty beträgt.

Wenn sich die Meldung des Krakauer Blat¬
tes bestätigen sollte, so ist daraus hinznweiscn,
daß diese 389 Millionen Zloty keineswegs
freiwillig  aufgebracht , sondern zwangs¬
mäßig unter ähnlichen Methoden wie Steuern
eingetriebcn worden sind. Die Erteilung von
behördlichen Bescheinigungen der verschieden¬
sten Art wurde von dem Nachweis der erfolg¬
ten Zeichnung der Anleihe abhängig gemacht.
Besonders gegen Angehörige der nationalen
Minderheiten wurde mit großer Rücksichtslosig¬
keit vorgegangen . So schlossen die Behörden
die Betriebe und Geschäftsunternehmnngen
von Ukrainern , die ihren Anleiheverpflichtun¬
gen nicht in dem erwarteten Umfange nachge¬
kommen sind.

„Quo vsäis , Rumänien ?"
„Tribuna " über die Bukarestcr Außenpolitik
Nom, 16. Juni . Unter der Ueberschrift „Quo

vadis , Rumänien ?" stellt die „Tribuna"
unter Bezugnahme auf die jüngste Erklärung
des rumänischen Außenministers fest, daß der
Pakt mit der Türkei , von dem Gafencu  ge¬
sprochen habe, bei der derzeitigen europäischen
Lage nur als Militärallianz angesehen werden
könne. Herr Gafencu habe es bei seiner Rund¬
reise durch Europa seinerzeit unternommen,
alle Staaten zufriedenzustellen , indem er Ru¬
mäniens Haltung jeweils  mit der des Gast¬
landes in Einklang zu bringen versuchte. Herr
Gafencu sei zwar ein geschickter Redner , aber
in gewissen Fällen könnten solche rednerischen
Künste nur zur Schaffung von zweiseiti¬
gen  Positionen führen . Rumänien befinde
sich in dem heiklen Stadium des inneren Auf¬
baues und deshalb sollten seine Außenpolitiker
gewissen Tatsachen Rechnung tragen , so den
bulgarischen Forderungen , den Warnungen
Ungarns und den Gefahren , die der im Hinter¬
halt liegende Bolschewismus in sich berge. Die
Außenpolitikcr Rumäniens sollten also wohl¬
überlegt Vorgehen. Statt dessen paßten sie sich
immer mehr den Forderungen eines fernen
Imperiums an , dessen außereuropäische Inter¬
essen Rumänien in gefährliche Konflikte ver¬
wickeln könnten. Bukarest stehe vor mehreren
gefährlichen Unbekannten , denn die Folgen
eines Abenteuers könnten verhängnisvoll , so
vielleicht nicht wieder gntznmache» sein



Die Achse der Garant des
Friedens Sie Infanterie dleibt unersetzlich

Srfahrnngen im spanische« BürgerkriegDurcansky über die slowakisch« Außenpolitik
Preßburg , 16. Juni . Der Außenausschuß des

slowakischen Parlaments nahm einen Bericht
des Außenministers Dr . D u r c a n s ky über die
slowakische Außenpolitik  entgegen.

Dr . Durcausky ging dabei auch auf die Bezie¬
hungen zu Deutschland ein. Es fehle nicht an
böswilligen Zungen in der Welt , die zu be¬
weisen versuchten, daß die slowakische Republik
kein souveräner Staat sei. Aber alles das ge¬
schehe nur , um dem Deutschen Reich einen an¬
geblichen „ImPerialis  ni u s" nachzuweisen.
In Wirklichkeit werde mit solchen Lügen das
slowakische Volk getroffen . Ferner organisiere
man sene Verleumdung , weil die slowakische
Republik nicht nach den Dispositionen jener
Völker entstanden sei, die alle ihre Hoffnungen
in diesem Winkel Europas auf das tschechische
Volk gesetzt hätten.

Der Minister befaßte sich hierbei ausführlich
mit dem Begriff der Souveränität  und
erklärte , daß auch andere Staaten bestimmte
rechtlich- politische Bindungen , eingegangen
seien. Habe es in Prag nicht 20 Jahre lang
eine Militärmission gegeben oder hätten sich
auf dem Gebiet der tschecho-slowakischen Repu¬
blik nicht sowjetrussische Soldaten befunden?
Habe man deswegen die Souveränität dieses
ehemaligen Staates bestritten ? Warum also,
so betonte Dr . Durcausky , könne nicht im In¬
teresse der Garantie der Unabhängigkeit
der Slowakei ebenso wie der Integrität
ihres Gebietes eine Zusammenarbeit mit den
deutschen militärischen Stellen bestehen, wenn
das die Sicherheit und die Sicherung der Un¬
abhängigkeit des selbständigen slowakischen
Staates erfordert?

„Wir sind uns voll bewußt ", — sagte der
Minister —. „daß Deutschland nichts im Wege
gestanden wäre , wenn es sich entschlossen hätte,
die Slowakei zu annektieren . Wenn es nicht zu
diesem Schritt gegriffen hat , hat es einen neu¬
erlichen Beweis dafür geliefert , daß es nicht
die Unterjochung  der kleinen Völker,
ihre Entnationalisierung . Unterdrückung oder
sogar ihren Untergang gewollt , wie das die
Mächte zu behaupten bemüht sind, da sie in
Deutschland eine Gefahr für ihre Stellungen
und Interessen erblicken. Deutschland hat nicht
stur zu keinem derartigen Schritt gegriffen,
sondern gerade im Gegenteil die Garantie
der Grenzen  und der politischen Unabhän¬
gigkeit der Slowakei auf sich genommen.

Wir wissen die Gefahr sehr gut zu schätzen.
Denn gerade die jüngste Vergangenheit hat
uns überzeugt , daß von allen Garantien für
uns nur die deutscheGarantie  die größte
Bedeutung haben kann. Richtig ist, daß Deutsch¬
land dem slowakischen Staat gegenüber nicht
nur vom politischen Gesichtspunkt aus eine
günstige Haltung einnahm , sondern uns auch
in wirtschaftlicher Beziehung entgegenkam, da¬
mit die Anfangsschwierigkeiten leichter und
rascher überwunden wurden , was für die Festi-
ung unserer Selbständigkeit von großer Be¬
eil tuug war ."
Nach einem Hinweis auf die Beziehungen

zu Polen , das zur slowakischen Republik eine
positive Stellung bezogen habe, ging Durcan¬
sky auf die slowakisch-ungarischen Beziehungen
rin , die sich in der letzten Zeit zwar verhältnis¬
mäßig gebessert, jedoch infolge der Behandlung
der slowakischen Minderheit noch nicht jenen
Grad der Besserung erreicht hätten , der zwi-
schen-Staaten vorausgesetzt werde, deren Be¬
ziehungen gut sein solleil. Nach einer Erklä¬
rung der Sympathien für das faschistische Ita¬
lien geißelte der Minister gewisse Maßnahmen
der Vereinigten Staaten , die u . a. slowakische
Waren mit einem „Strafzollzuschlag " belegt
hätten . Dadurch habe die Slowakei auf die Knie
gezwungen werden sollen.

Eden sprach über „Europa"
Die Einkreifungsfreunbc unter sich

Paris 16. Juni . Anthony Eden,  britischer
Außenminister seligen Angedenkens und gegen¬
wärtiger Spezialist für Propagandavorträge für
die Einkreisung , hat in Paris eine Vorstellung
gegeben. Im Theater Mariny  erging er sich
in seiner bekannten „tiefschürfenden" Art über
das Thema : Europa 1939, so wie er es ver¬
steht. Der Sinn seines Vortrages gipfelte in der
Aufforderung an die Westmächte, die Einkrei¬
sungsanstrengungen noch zu verstärken  und
sie noch offensiver als bisher zu gestalten. Er
rief dabei theatralisch nach einem festen
„Programm ". Was ein solches Programm
im Munde eines Anthony Eden bedeutet, dürfte
Wohl nicht schwer zu erraten sein: England
und Frankreich sollen das Netz der Einkrei¬sungsaktion enger stellen, darmt die Jagd aus
die totalitären Länder bald beginnen kann.

Die Clique der eingefleischten Einkreiser in
Paris hatte übrigens für Anthony Eden einen
lauten Empfang rnszeniert . Schon vor seiner
Ankunft wurden Photos und Lebensläufe diesesillustren Gastes in die Presse lanciert und man
konnte Eden mit seiner sprichwörtlichen Eleganz
bewundern . Eden selbst geruhte für das Boule¬vardblatt „Paris Soir"  einen langatmigen
Artikel zu schreiben, aber man muß auch fest¬
stellen. daß die offiziellen Kreise in Paris Herrn
Eden mit einer betonten Herzlichkeit begrüßt
haben. Gestern gab der britische Botschafter in
Paris ein Diner  zu seinen Ehren , an dem
u. a. auch der französische Außenminister Bon -
n e t teilnahm.

Der Vortrag in Theatre Mariny fand unter
°wm Vorsitz des französischen Finanzministers
Paul Reynaud  statt , und da Eden noch ein
weites Mal den Parisern etwas von seiner

Berlin, 17. April. Der spanische General
Aranda , der Führer des Galicischen Korps,
sprach vor den Offizieren des Heeres im großen
Saal des Oberkommandos der Wehrmacht in
Berlin über seine Erfahrungen im spanischen
Bürgerkrieg.

Nach der Begrüßung durch den Oberbefehls¬
haber des Heeres , Generaloberst von Brau-
chitsch, behandelte General Aranda zunächst die
Unterschiede, die Grundlagen und die Methoden
bei der Organisation des nationalen spanischen
und des rotspanischen Heeres , als deren Ergeb.
nis er feststellte, daß die Roten  stets zwei bis
drei Jahrgänge melfii als die Nationalen unter
den Waffen gehabt hätten . Ende 1938 seien auf
roter Seite alle 17- bis 45-Jährigen , auf na¬
tionaler Seite alle 18- bis 37-Jährigen einge.
zogen gewesen. Das habe auf beiden Seiten
eine Effektivstärke von je etwa 700 000 Mann
ergeben.

Hinsichtlich der Führung  beider Heere
wies General Aranda darauf hin, daß von
Beginn der Kämpfe an die Initiative auf Sei¬
ten der Nationalen festzustellen gewesen sei. Je¬
desmal , wenn die rote Führung versucht habe,
die Initiative an sich zu reißen, sei die Durch¬
führung mißlungen . Sowohl im Angriff wie
in der Verteidigung habe stets die Moral der
Truppen , die bei den Nationalen im stolzen und
festen Vertrauen auf ihren gerechten und va¬
terländischen Kampf niemals ins Wanken ge¬
raten sei, bei den Roten aber überhaupt nicht
vorhanden gewesen sei und durch Zwang ver¬
geblich zu erzeugen versucht wurde , die Ent¬
scheidung gebracht.

Tie Erfahrungen aus dem Kampfe gegen die
Roten hätten ergeben, daß die klassische Infan¬
terie, beweglich und angriffsberett, hart und
anpassungsfähig, stets die Basis des Kampfes
gewesen sei und in Zukunft sein werde, so wich-
tig das Eingreifen der Artillerie und der Be¬
gleitwaffen und so groß die Wirkung einge¬
setzter großer Panzerwagenim Angriff auch
gewesen sei. Die motorisierten Einheiten, Rad¬
fahrer, Kavallerie usw. hätten die Infanterie
nur für kurze Zeit und in außergewöhnlichen
Fällen ersetzen können.

Tokio, 16. Juni . Ar der am Freitag statt¬
gefundenen Sitzung des japanischen Ka¬
binetts  erklärte Kriegsminister Jtagaki,
daß „die japanischen Behörden in Tientsin mit
ruhiger Entschlossenheit  die festgelegten
Maßnahmen  gegen die britische und fran¬
zösische Niederlassung durchführen,  mit
dem Ziele , alle Mißstände zu beseitigen."
Außenminister Arita  stellte , anscheinend im
Zusammenhang mit einem Besuch  des briti¬
schen Botschafters Craigie,  fest , daß Eng¬
land nähere Erklärungen  über die Gründe
wünsche,  die zur Blockade der Niederlassung
geführt hätten . Der Außenminister habe erwi¬
dert , daß die ganze Angelegenheit in den Hän¬
den der lokalen Behörden in Tientsin läge.
Zum Schluß habe er der englischen Regierung
uahegelegt . mit Japan zusammenzuarbeiten,
um eine grundsätzliche Lösung  der Frage
herbeizuführen . Das Kabinett beschloß, nicht
nur die Maßnahmen in Tientsin aufrechtzu¬
erhalten , sondern auch entschlossen zu Ende
zu führen . Einen ähnlichen Entschluß faßte an¬
schließend die Konferenz des Zentral -China-
Amtes.

In der am Freitag abgehaltenen Presse¬
konferenz  erklärte der Sprecher des Außen¬
amtes auf verschiedene Anfragen , daß Japan
zur Aufrechterhaltung der Ruhe und Ordnung
in Nordchina zu Blockade Maßnahmen
in Tientsin gezwungen  worden fei, da ört¬
liche englische Behörden sich geweigert hätten,
mit Japan zusammenzuarbeiten . Die Weige¬
rung , die vier chinesischen Terroristen  aus¬
zuliefern , bedeute eine ausgesprochen unfreund¬
liche Haltung gegenüber Japan . Auf die Frage,
ob der Tientsin -Zwischenfall mit der Frage an¬
derer internationaler Niederlassungen in China
in Zusammenhang stünde, antwortete der
Sprecher , daß ähnliche Fragen in anderen Tei¬
len Chinas in Zukunft spruchreif werden
könnten.

Befragt , ob Japan nicht grundsätzlich die
Beseitigung aller Konzessionen
und internationalen Niederlassungen wünsche,
erklärte der Sprecher , daß die Konzessionen und
Niederlassungen chinesisches Gebiet seien, daß
aber die Lösung der  Gesamtfrage der Zu¬
kunft  überlassen werden müsse und daß hier-
üb-r eine neue chinesische Regierung zu ent¬
scheiden habe. Sodann erklärte der Sprecher,
daß der Aufbau einer neue ^r Ordnung  inOstasien zwangsläufig zu einer Neuordnung
der Frage der internationalen Niederlassungen
führen müsse; Japan werde China dabei jede
Hilfe angedeihen lassen. Der Sprecher erklärte
abschließend, daß es nur im Interesse dritter
Staaten liegen könne, wenn sie dem Zuge der
neuen Zeit möglichst bald Rechnung trügen.

Habe der Verteidiger standgehalten , dann ha¬
be Artillerievorbereitung allein nicht genügt,
um eine tiefe Verteidigungszone zu durchsto¬
ßen, dann habe der Jnfanterieangriff vorge¬
tragen werden müssen, um den Sieg zu crrin-
gen. Von besonderem Interesse waren ferner die
Ausführungen über den Einsatz von Artillerie
und Panzerkampfwagen im spanischen Bürger¬
krieg. Das wichtigste Vorbereitungsfeuer der
nationalen Artillerie  Wurde auf zwei
Kilometer Frontbreite von 150 Batterien , d. h.
drei Geschützen auf 10 Meter , erzielt . Bei den
größeren Vorbereituugstiefen wurden etwa
30 000 Schuß abgegeben, während der 100 Tage
der Ebroschlacht insgesamt 1.5 Millionen
Schuß Artillerien : unition  verfeuert.
Die Panzerkampfwagen  wurden von

den Roten anfänglich zur Unterstützung der
Infanterie eingesetzt. Diese Art des Einsatzes
von Panzerkampfwagen führte jedoch nicht zum
Erfolg , da die rote Infanterie nicht mitging.
Auch die später erfolgte Verwendung von Pan¬
zerkampfwagen in Gruppen von 15 bis 30
Stück als bewegliche Batterien brachte den Ro¬
ten keine Erfolge . Auf nationaler Seite ergab
sich als beste Verwendungsmöglichkeit von Pan¬
zerkampfwagen der Einsatz für den Durchbruch
und zur Säuberung des eroberten Geländes.

Spanien 1Z36- 1S39
'- - - ' Die Tradition der „Imker".

Berlin , 17. Juni . Der Führer und Oberste
Befehlshaber der Wehrmacht hat auf Vorschlag
des Oberbefehlshabers des Heeres , General¬
oberst von Brauchitsch, die Tradition der „Im¬
kers-Verbände der Heeresfreiwilligen in Spa¬
nien dem Panzer - Lehrregiment und
der Heeresnachrichten - und Ver¬
suchsabteilung  verliehen.

Die Traditionstruppenteile tragen als äuße¬
res Abzeichen über dem rechten Aermelauf-
schlag ihrer Uniform ein den spanischen Farben
entsprechend gelbeingefaßtes rotes Band mit
der Aufschrift : „Spanien 1936 — Spanien
1939".

Arita den vom britischen Botschafter nochmals
gemachten Vorschlag einer gemischten Kom¬
mission  zur Prüfung der Schuldfrage ab¬
gelehnt.  Weiter habe er zu verstehen gege¬
ben, daß keine grundsätzliche Lösung gesunden
werden könne, solange die britische Regierung
nicht die Verantwortung für die in Tientsin
entstandene Lage übernehme und solange sie
weiter die Situation im Fernen Osten nicht
anerkenne , die eine offene Zusammenarbeit mit
Japan voraussetzt.

Die javanische öffentliche Meinung macht
durchweg den britischen Botschafter für die
jüngsten Ereignisse und ihre Folgen verant¬
wortlich und bezeichnet ihn weniger als einen
diplomatischen Vertreter feiner Regierung als
vielmehr den Berater Tschiangkai-
scheks . Vorläufig ist man hier geneigt , die
englische Drohung  mit Repressalien
wirtschaftlicher Art als einen Bluff  anzu-
sehen. Sollte es doch zu einem Boykott kom¬
men, so würde Japan ganz energisch  Zurück¬
schlagen, was dann England vor allem auf den
chinesischen Märkten zu spüren bekommen
würde . Gegebenenfalls könne Japan sehr gut
auf indische Baumwolle und auf Wolle aus
Australien verzichten, ebenso auf die britischen
Handels - und Passagierschiffe, die vorläufig
planmäßig japanische Häfen anlaufen.

Aus einer Reihe von bestimmten Nachrichten
will man in hiesigen politischen Kreisen darauf
schließen, daß England eine ähnliche Front
gegen Japan herzustellen versucht, wie es dies
in Europa gegen Deutschland tut.

Verschärfte Maßnahmen
Tientskn , 16. Juni . Die Japaner haben die

Blockade-Maßnahmen noch verschärft.  Sehr
wenigen Chinesen wurde der Eintritt oder das
Verlassen des Sperrgebiets von Tientsin er¬
laubt . Vielen Arbeitern wurde der Zugang zu
den Konzessionen verweigert , statt dessen wur¬
den sie von den Japanern auf Lastkraftwagen
weggeschafft. Früh am Morgen wurden die
Bewohner der britischen Konzession durch Ge¬
wehrschüsse  in dem unter japanischer Kon¬
trolle stehenden Gebiet geweckt. Es herrschte
große Aufregung , die sich erhöhte , als bekannt
wurde , daß zwei Chinesen , die dabei ertappt
worden waren , als sie Körbe mit Gemüfe
über die Barrikade reichen wollten , erschossen
worden feien. Als warnendes Beispiel für die
anderen . Die Lebensmittelfrage bleibt kritisch.
Etwas Milch und Gemüse wurde in der Nacht
hereingebracht , jedoch nicht genügend , um den
Bedarf der Bewohner zu decken. Die britischen
Staatsangehörigen wagen im allgemeinen
nicht, sich außerhalb der Konzession zu begeben.

Japan schafft Neuordnung in Sftasieu
Das japanische Kabinett zne Lage in Tientsin

Weisheit zu kosten geben will, wird ein zweiter
Vortrag unter dem Vorsitz des französischen
Kammerpräsidenten Edouard Herriot  statt-
nuden . UebrigenS läßt es sich der französische
,>lnanzminister Paul Neyuaud , der als beson¬
ders intimer Freund der Londoner City be¬
kannt ist, nicht nehmen, zu Ehren Edens im
Finanzministerium ein großes Frühstück zugcvei,.

Peinliche Worte für Craigie
Tokio, 16. Juni . Aus zuverlässiger Quelle

verlautet , daß Arita dem britischen Botschaf¬
ter unmißverständlich  erklärt habe, die
englischerseits vor Blockadebeginn gemachten
Angebote  seien erstens nicht genügend
und zweitens zu spät  erfolgt . Ferner habe

Zeppelin glatt gelandet
Nach mehr als 21,'tündiger Erprobungsfahrt

„Graf Zeppelin " ist nach seiner mehr als
stundigen Erprobungsfahrt am Freitag

^ Flug - und LuftschiffhaRhein -Main glatt gelandet.

Wem nicht zu raten ist . . .
Der englische Blankowechsel an Pole,,

Nom, 16. Juni . Wein nicht zu raten ist dpm
ist nicht zu helfen! Mit dieser Festst
man in Italien das Gekläff der poln!

Gazetten  ans seine gutgemeint»
Ratschlage vollkommen ruhig und gelassen auk
genommen . Es wäre Wohl sicher zu anderen
politischen Themen übcrgegangen . wenn nickü
Polen ein untrennbares Glied jener Kette einer
Perfiden Einkreisung  wäre , die Albion
zur Unterdrückung der unbestreitbaren Lebens¬
rechte der totalitären Staaten sowie zur Auf¬
rechterhaltung seiner hegemonistischen Welt¬
herrschaft zu schmieden im Begriffe ist,
deshalb sieht man sich auch in Rom veranlaßt
jenem Polen , das trotz seiner 33 Millionen
Einwohner alles andere als eine europäisch-
Großmacht ist, als einem der Hauptgefab-
renpunkte  des Friedens eine an sich nicht
verdiente Aufmerksamkeit zu schenken.

Gleichen seine unaufhörlichen Provokationen
gegenüber Deutschland auch mehr dem Verhal¬
ten eines Gassenjungen , der bereits zum Ver¬
gleich bereit , beim Herannahen des größeren
Bruders frech und ansfallend wird , so würden
doch nach hiesiger Auffassung die Herausforde¬
rungen dadurch besonders gefährlich, daß der
Beschützer — und wer weiß, vielleicht auch An¬
stifter — eben England heißt, dessen Blanko¬
wechsel  Polen zu den dreistesten Frechheiten
ermutigt.

Sollte Polen , wie man in Nom betont , nicht
zu einer realpolitischen Erkenntnis seiner wah¬
ren nationalen Interessen kommen — hier
Deutschlands ebenso berechtigte wie bescheidene
und Wohl kompensierte Ansprüche — dort der
imperialistische Machthunger Sowjetrnhlandö
—. so werde ihm eben nichts anderes übrig blei¬
ben, als allen Warnungen zum Trotz blind¬
lings in sein Verderben  zu rennen.

Denn , so schlußfolgert man in Rom , nicht
jeder und vor allem nicht jeder politische
Blankowechsel ist im Laufe der Geschichte auch
eingelöst worden , und erst recht dann nicht,
wenn der mehr als eigensüchtige Geber selbst
in der Tinte sitzt. An Pfunden mangelt es zwar
England nicht, aber mit ihnen sind weder das
Spanien Francos noch die Ruhe in Palästina
und noch viel weniger Japans Ansprüche aus
Lebensraum zu erkaufen, und deshalb dürfte
nach Ansicht hiesiger politischer Kreise Eng¬
lands wahre Sorge weit weniger Danzig als
dem Mittelmeer und dem Fernen
Osten gelten.

Daher müßte England , wenn nicht schon
heute, so doch in Bälde zu der Erkenntnis kom¬
men, daß es durch seine Einkreisüngspolitik
nicht nur den europäischen Frieden , sondern
vor allem auch sein Weltreich  auf das Spiel
setze, und falls noch ein Funken ehrlicher Ge¬
sinnung und realpolitischer Vernunft vorhan¬
den wäre , reumütig bekennen: Die ich rief, die
Geister, werde ich nun nicht los!

Gaseneu in Athen
Athen , 16. Juni . Bei dem am Donnerstag

anläßlich des Gafencu - Besuch es  gegebe¬
nen Bankett sprach Ministerpräsident Meta-
xas  in seinem Trinksprnch die Hoffnung ans
daß sich die Lage in nächster Zuknnit in Rich¬

tung auf eine Befriedung  entwickeln wer¬
de. Nach Ansicht der führenden Männer bestän¬
den keine Probleme , die nicht friedlich gelostwerden könnten . Griechenland habe keine ge¬
bietsmäßigen Aspirationen und fordere in Zu¬
sammenarbeit mit seinen Verbündeten aus dem
Balkan nur Achtung vor seinem Gebiet.

Zogu fährt nach England
Besuch beim türkischen Staatspräsidenten

Istanbul , 16. Juni . Der ehemalige albani¬
sche König Zogu und seine Gattin Geraldinc
haben gestern dem türkischen Staatspräsidenten
Jsmet Jnoenue einen Besuch abgestattct , ein
immerhin interessanter und ungewöhnlicher
Vorgang . Exkönig Zogu . der sich nach seiner
unrühmlichen Flucht aus Albanien seit Anfang
Mai in Istanbul aufhält , will über Frankreich
nach England fahren , um sich in diesem gelob¬
ten Lande früherer Größen — man denke an
den Kaiser von Abessinien — (!) niederzulas¬
sen. Offenbar wird ein längerer Aufenthalt
Zogns auch von türkischer Seite nicht mehr ge¬
wünscht. Da er aber nicht über Land reisen
kann, weil ihn sein Weg über Italien führen
müßte , so bleibt ihm nur der Seeweg offen.
Die französischen Passagierschiffe können aber
nicht benutzt werden , weil sie in Neapel anlegcn
müssen. Somit rechnet man damit , daß der
ehemalige König sich zunächst nach Aegypten
begeben wird , um von dort nach Frankreich z»
gelangen,.

MrnisLerrat in Burgos
BurgoS , 16. Juni . In Burgos tagte am

Donnerstag der Ministerrat unter Vorsitz des
Caudillo . Auch die bereits nach Madrid über¬
gesiedelten Minister waren erschienen. Außen¬
minister Jordana erstattete Bericht über die
außenpolitische Lage, wobei er ausführlich aus
die Spanien betreffenden Fragen einging. An¬
genommen wurde ein Dekret über aktive spa¬
nische Kulturpolitik im Ausland , wofür Etat¬
mittel nachträglich bewilligt wurden.

Der französischeAußenminister Bonne  t hat
am Quai d'Orsay mit dem spanischen Bot¬
schafter Lequerica  eine längere Unterredung
gehabt. Es heißt, daß diese Zusammenkunft aus
Wunsch der spanischen Regierung stattgefunden
hat, die wieder einmal die französische Regie¬
rung darauf aufmerksam macht, daß die Rück¬
gabe  der spanischen Fischerflotte . des
militärischen Materials  ebenso Wie
die Rückgabe des in Frankreich festgehalteucn
spanischen Goldes  endlich einmal be¬
schleunigt werden müsse. Französischerseits so»
dieser neuen Demarche Spaniens gegenüber
erklärt worden sein, daß die französischen Ge¬
richte in der Goldfrage noch zu keiner Cni-
scheidnna gelangt seien!
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Ms Württemberg
— Hcilbroim . (Durchgehende Pferde .) Durch

eine Straßenwalze wurden die Pferde eines mit Möbeln be¬
ladenen Pritschsnwagens scheu und rannten davon . Trotz des
starken Fußgänger - und Schulkinderverkehrs wurde niemand
verletzt , dagegen entstand großer Sachschaden , als das Fuhr¬
werk von den aufgeregten Tieren schließlich umgeworfen
wurde und die LaduM in Trümmer ging . Auch ein Pferd
zog sich an einem eisernen Geländer starke Verletzungen zu.

— Keilbronn . (Auto gegen drei Radfahrer .)
-W der Wienerstras -r fuhr ein Personenkraftwagen einen sein
Abbiegen in eine Seitenstraße rechtzeitig anzeigenden Nadfah-
k" hinten an und warf , als er nach dem Zusammenstoß
scharf nach links ausbog , zwei entgegenkommende Radfah¬
rer zu Boden . Zwei Radfahrer erlitten durch die Schuld
des Kraftwagenlenkers erhebliche Gesichts - und Bsinverlet-
zungen.

— Merklingen , Kr . Leonberg . (100 Jahre Sän¬
gerbund .) Am Samstag und Sonntag begeht der Sän¬
gerbund Merklingen die Feier seines lOVsährigrn Bestehe, «,s.
Zu der Jubelfeier haben sich 25 auswärtige Vereine mit
rund 1000 Mitgliedern angemeldet . Der Höhepunkt des
Festes wird am Sonntaq ein Festzug sein, an den sich Ge¬
sangsdarbietungen und Massenchöre auschließen.

— Alm . (Almer Zinngießerkunst .) Die Almer
Kunsthandwerkergilde zeigt in ihrer Ausstellung im Warte¬
häuschen auf dem Münsterplatz schönes, neuzeitliches Zinn¬
gerät des Almer Zinngießermeisters Gustav Kahle , zum
Teil getriebene Arbeiten in moderner Formgebung , größten¬
teils aber gegossenes Zinngerät in altem Stil . Erfreulicher¬
weise ist neuerdings die Nachfrage nach kunstgewerblichem
Zinn wieder lebhafter geworden.

Wieder zwei tödliche llnglücksfiill «.
— Tübingen , Kr . Balingen . Der in den 50er Jahren

stehende Landwirt und Farrenzüchter Christian Schmid wurde
in Leidringen von einem Radfahrer angefahrsn und zu
Bode » geworfen . Schmid erlitt dabei einen Schädelbruch,
dem er nunmehr , ohne das Bewußtsein noch einmal erlangt
zu haben , im Balinger Kreiskrankenhaus erlegen ist . Er hin¬
terläßt eine Frau mit sechs unmündigen Kindern.

— Malnhardt , Kr . Hall . Der Eutspächter Gauß in
tzohenaarten war dieser Tage mit seinem Sohn Kurt mit
dem Motorrad unterwegs . Als sich an dem Fahrzeug ein
Schaden zeigte , der in einer Reparaturwerkstätte ausgebessert
werden mußte , setzte der Vater die Heimreise mit einem an¬
deren Fahrzeug fort , während der Sohn mit dem Motor¬
rad nach dessen Wiederherstellung folgen wollte . Nachdem aber
der junge Gau allzu lange nicht nach Zause kam , stellte man
Nachforschungen nach seinem Verbleib an und fand ihn schließ¬
lich tot in einem Vach liegend auf . Wie der Unglücksfall sich
ereignet hat , konnte nicht restlos aufgeklärt werden.

Preisverteilung !m Silcher -Denkmal -Wettbewerb.
— Tübingen . Unter dem Vorsitz von Kreisleiter Rau¬

schnabel hat das für den Silcherdenkmal -Wettbewerb zu¬
ständige Preisgericht , dem als Vertreter des Gauleiters und
Reichsstatthalters Dr . Georg Schmückle, ferner Innen - und
Wirtschaftsminister Dr . Schmid , als Vertreter der Stadt
Tübingen Stadtrat Rechtsanwalt Dr . Stockburger , Prof.
Janßen -Stuttgart , Prof . Knecht -München , Architekt Breit-
ling -Tül ingen , Gar 'engestalter Aldinger -Stuttgart und Stadt¬
baurat Häug -Tübingen angehören , über die eingegangenen
Arbeiten entschieden . Insgesamt lagen 40 zp beurteilende Ar¬
beiten vor . Hiervon wurde die Arbeit des Bildhauers Josef
Walz -Rottenburg als die beste künstlerische Arbeit gewertet
und mit dem 1 . Preis ausgezeichnet . Mit einem zweiten
Preis wurde die Arbeit von W . Julius Flick-Stuttgart be¬
dacht und weitere zweite Preise erhielten Fritz Nuß -Stutt¬
gart und Hans Koch-Tübingen . Ferner beschloß das Preis¬
gericht folgende Ankäufe : Erstens : Erwin Scheerer , Bild¬
hauer , Ludwigsburg und Helmut Scheerer , Architekt , Lud¬
wigsburg ; Zweitens : Frida Christaller , Bildhauern :, Stutt¬
gart und Willi Strohm , Gartengestalter , Stuttgart ; Drit¬
tens : Peter Otto Heim -Stuttgart . Nach dem Beschluß des
Preisgerichts soll der Entwurf von Julius Frick zur Aus¬
führung kommen , * '

Aus der Gauhauptstadt
— Stuttgart , 16 . Juni.

Ehrenvoller Auftrag . Der Reichsminister für Volksauf-
klarung und Propaganda hat im Einvernehmen mit dem
Reichsminister für Wissenschaft, Erziehung und Volksbildung
für d:e Durchführung der deutschen Beteiligung an der Jnter-

Ausstellung für Architektur und dekorative moderne
Künste in Mailand (7. Triennale 1940 ) den Direktor der
Abt . Sammlungen des Landesgewerbemuseums Stuttgart,
Oberregierungsrat Dr . Eretsch , zum Neichskommissar ernannt.

Die täglichen Verkehrsunfälle . Im Straßenverkehr kam
^ W Zusammenstößen auf der Kreuzung Blumen - und Char-
iuttenstraße zwischen einem Personenkraftwagen und einem
Kraftrad und in der Parkerstraße zwischen einem Kraftrad
und einem Radfahrer . Im erster «» Fall erlitt der Motor¬
radfahrer eine Verletzung am Fußgelenk und wurde in ein
Krankenhaus übergeführt , im letzteren Fall zog sich der
Kraftradlenker einen Armbruch und eine Schädelverlehung
zu, die seine Aufnahme in ein Krankenhaus notwendig
machten.

Fabrilbrand . In einem Fabrikbetrieb in der Poststraßs
in Berg entstand vermutlich durch Funkenflug ein Brand,
der größere Ausmaße annahm und durch die Feuerwehr
nach anderthalbstündiger Tätigkeit gelöscht wurde . Der Scha¬
den ist bedeutend.

Württ . Verteil !»,gsstelle für Bausteine und Ziegel.
— Stuttgart . Der Reichswirtschaftsminister hat die Un¬

ternehmungen , die Ziegel , Kalksandsteine , Schwemmsteine
(Bimssteine ) und Schlackenbausteine in Württemberg und
im Regierungsbezirk Sigmaringen Herstellen oder mit den
genannten Erzeugnissen dort handeln , zur Württembergischen
Verteilungsstelle für Bausteine und Ziegel in Stuttgart zu¬
sammengeschlossen. Die Verteilungsstelle hat die Aufgabe,
die Versorgung der staatspolitisch und volkswirtschaftlich wich¬
tigen Bauvorhaben mit Ziegeln sicherzustellen und einen ge¬
regelten Ablauf zwischen Erzeugung und Bedarf herbeizufüh-
r«n. Die Berteilungsstelle , die nach dem Muster der bereits
in anderen Gebieten bestehenden Verteilungsstellen ausgebaut
ist, soll insbesondere auch einen Ausgleich zwischen den Ueber-
schuß- und Bedarfsgebieten ermöglichen.

Aus den Nachbargauen
Zweieinhalb Jahre Gefängnis für einen Betrüger.

Freiburg . Die Große Strafkammer in Freiburg
verhandelte gegen den 25jährigen Otto Franz Staudt aus
Lörrach , dem eine Reihe von Betrugs - und Unterschlagungs¬
fällen zur Last gelegt waren . Staudt , der bis zum Jahre
1933 auf seinem Handwerk arbeitete , entdeckte eine nettere
Art des Eeldverdiensns und verlegte sich auf Schwindeleien.
Als Tätigkeitsfeld suchte er sich vornehmlich Basel und
Zürich aus . Unter allen möglichen Vorspiegelungen ver¬
stand er es im Laufe der Jahre , seinen Opfern etwa 45 000
Schweizer Franken abzuschwindeln . Unter anderem gab er
sich als „Kunsthändler " aus , «wie er auch als „AutoverMi-
fer " über ihm nicht gehörende Autos verfügte und den Er¬
lös in seine Tasche steckte. Wegen dieser Betrügereien hatte
sich Staudt im Jahre 1938 vor dem Strafgericht in Basel
zu verantworten . Es gelang ihm jedoch, während der Ur¬
teilsberatung zu flüchten und über die Grenze nach Deutsch¬
land zu kommen . Auf Grund eines Steckbriefes wurde Staubt
am 6. Juli 1) 38 verhaftet und nunmehr im Einverständnis
mit den schweizerischen Gerichtsbehörden von der Strafkam¬
mer des Landgerichts Freiburg verurteilt . Wegen acht Fäl¬
len von Betrug und zwei Fällen Unterschlagung und Un¬
treue wurde gegen ihn auf zweieinhalb Jahr « Gefängnis und
300 Mark Geldstrafe erkannt . Die Geldstrafe und acht
Monate Gefängnis sind durch die Untersuchungshaft abge¬
golten.

*

(—) Ueberlmgei «. (Tödlicher Sturz vom Wa-
g e n .) In Schwenkental stürzte der 33jährige Landwirt
Hermann Fesler in der Scheuer vom Wagen und blieb tot
liegen . Der Verunglückte hatte erst im Mai d. I . aus
das Anwesen geheiratet.

Hölle un- Himmel eines Verbannten
Von I.UI5 rckubis/

Urheberrechtsschutz Roman -Verlag A . Schwinge,lstein , München

7. Fortsetzung (Nachdruck verboten.)
Der kleine Offizier konnte nicht blässer sein, als wenn eine

Granate vor ihm einschlagen würde , aber sein Pathos trug
die Kraft einer unumstößlichen Meinung . Der Rittmeister
Michael Semikoff sah ihm ernst in die Augen . Er öffnete den
Mund , um etwas zu entgegnen , jedoch dann drehte er sich
schweigend um und beschäftigte sich wieder mit seiner Feldtasche.

Draußen , direkt vor dem Unterstand , bellte plötzlich ein
schweres Maschinengewehr . Die beiden Offiziere rückten den
Ausgang frei und traten gebückt in den Graben . Das Nächst¬
liegende M .-G . sing nun ebenfalls an , zu feuern . Der Ritt¬
meister trat zu dem ersteren und frug:

„Was gibt es , Iwan ?"
Der Kompaniefeldwcbel , der selbst gefeuert hatte , trat von

dem Gewehr zurück und deutete auf das vor den Stellungen
liegende Gelände , das in der beginnenden Dämmerung , von
diesigen Nebelschwaden eingesponnen , lauernd und drohen «.
sich auöbreitete . ^ ,

„Sturmlinien vor uns , Herr Rittmeister ! Zirka dreihundert
Meter ! Aber der Angriff scheint nicht durchzugehen . Da,

Er wollte wieder an das Maschinengewehr , doch der Ritt¬
meister winkte ab . Semikoff zog das Feldglas aus dem Fut¬
teral und richtete eö auf die grauen Schatten , die sich ruckweise
aus dem Gelände zurückbewegten . . ,

Er pfiff plötzlich zischend durch die Zähne und mehre ha >. .„
das Glas dem Leutnant Prokoff!

„Da , sieh mal !" , ^
Der Leutnant setzte das Glas wieder ab und fast schien es

als lief ein arünlicber Scbimmer über sein braunrotes Oe.

„Was wir vor einer Weile noch' sagten ! Offenbar geht dort
die ganze Südstellung durch die Lappen ! - Elendes Gesindel!
— Wollen noch einmal ordentlich Zunder geben !"

Rittmeister Semikoff lief in den Unterstand zum Telefon,
um das Kommando anzurufen ! Aber es meldete sich niemand
mehr ! Er trat wieder zurück neben den Leutnant . Düster
starrten seine Augen in das Gelände hinein , in dem immer
noch die Geschoßeinschläge schweflig aufflackerten . Sein Ge¬
sicht sah fahl und verfallen aus . , ^ .

„Hat wirklich keinen Zweck inehr , Niki ! Der Stab scheint
sich schon empfohlen zu haben , ohne sich mehr darum zu
kümmern , was hier aus uns wird!

Viel zerbrochen in den letzten Minuten ! — Feldwebel
Zeromitsch , Feuer einstellen ! Leutnant Prokoff , sorge dafür,
daß alles , was noch in unserer Stellung ist, in einer halben
Stunde marschbereit ist, wir räumen die Front !"

Der Frieden von Brest -Litowsk war unterzeichnet . Der Za
hatte abgedankt und saß mit seiner ganzen Familie in Ge
fangenschaft und harrte seinem furchtbaren Ende entgegen
Kere » skp und Trotzky , Kamenew , Krassin und das ganze Kon
sortium der Revolutionshäupter stritten sich im eifersüchtige,
Machtrausche um die Regierungsgewalt . Aber die allerorte
sich offenbarende Uneinigkeit zeigte die ganze verhängnisvoll-
Unfertigkeit und Zerrissenheit der Revolutionsdogmen . In
Süden und östlich der Wolga sammelte Denikin und Koltschak,
im östlichen Sibirien Stcrnberg die weiß -russischen, zarentreuen
Regimenter , - um sie mit Unterstützung der Interventions-
Wuppen der Alliierten gegen die Revolutionsfurie zu führen . .

Um diese Zeit saßen in der kleinen Kreisstadt Tscharta im
Gouvernement Murschensk in einer schmierigen Teestube der
ehemalige Rittmeister Fürst Michael Semikoff und der Leut¬
nant Nikolaj Prokoff . Der Fürst trug einen einfachen , lehm¬
braunen Soldatenmantel ; darunter auch die Uniform eines
solchen. Auch im Äußeren unterschied er sich kaum wesentlich
von einem der tausende zurückgekehrter Frontsoldaten , denn
Gesicht und Haar waren wochenlang nicht mit Rasiermesser
und Schere in Berührung gekommen und bildeten so eine na¬
türliche Maske.

Gchä - lingsa - wehr im Weinbau
Am 8. Jun : waren die ersten gewittrigen Störungen

bei gleichbleibender hoher Sommertemperatur ausgetreten.
Die Versuchsanstalt konnte deshalb ihre Versuche zur Prü¬
fung der Weinbaumittel zu dem vorgesehenen Termin am 9.
und 10 . Juni durchspritzen, bezw. durchstäuben . In Heil¬
bronn hat man übrigens die ersten Oelslecken der Peronospora
schon am 8. Juni festgestellt , eine Tatsache , die uns erst
recht in unserer Absicht, die erste Spritzung am 9, und 10.
Juni durchzuführen , bestärkt hat . Auch die weitere Wit¬
terungsentwicklung gab dem gewählten Termin recht. Die
Reben , welche in den letzten Tagen im Wachstum mächtig
vorangegangen waren , haben nun einen Ueberzug von Spritz¬
mitteln , wobei wir insbesondere auf die bodennahen Blät¬
ter geachtet haben , denn von hier aus nimmt ja die Pero¬
nospora ihren Anfang . Schon bei der ersten Spritzung haben
wir weiter darauf geachtet , daß die Gescheine, die sich in den
letzten Tagen ebenfalls stark gestreckt hatten , von den Spritz¬
brühen , die Wurmgift enthielten , getroffen wurden.

Zu den Versuchen haben wir sowohl Arsenals , wie
auch Nikotin - und Derris - sowie Pyrethrummittel verwendet.
Wenn wir nicht eine große Anzahl von Mitteln prüfen,
sondern in einem praktischen Betrieb gegen die Schädling«
kämpfen müßten , so würden wir in Anbetracht des verzettel¬
ten Wurmauftretens Arsenmittel vorziehen und die Nikotin-
usw . Mittel für die Sauerwurmbekämpfung aufheben . Nur
dort , wo, wie z. B . im Zabergäu , die Pockenmilbe stark
auftritt , käme Nikotin zur Anwendung . Vielfach finden wir
auch die Schildlaus , die gerade vor der Blüte durch ihr
Saugen schadet; auch sie wäre mit Nikotin zu bekämpfen . —
Seit etwa 10 Tagen finden wir die ersten Würmer , sie be¬
ginnen jetzt in größerer Zahl aufzutreten.

Wenn wir die Versuche jetzt noch nicht gespritzt hätten,
so wäre es allerhöchste Zeit , die Spritzung unverzüglich durch¬
zuführen , wobei es allerdings zweifelhaft erscheint, ob es
noch gelingen könnte , den Ausbruch der Peronospora ganz
und gar zu verhüten . Eine Parzelle haben wir unbehandelt
gelassen , um uns selbst davon zu überzeugen , ob der Spritz¬
termin auch nicht zu früh gewählt war . Zu dieser Maß¬
nahme kamen wir deshalb , weil wir annehmen mußten , daß
infolge des schönen Wetters andere Arbeiten , wie besonders
das Heumachen , dem Spritzen vorangestellt würden . Wir
wollen auf diese Weise von vornherein klar sehen und ein
mögliches scheinbares Versagen von Peronosporamitteln zu
erklären suchen.

Mit Durchführung der ersten Spritzungen ergibt sich
gleich unter Berücksichtigung der Witterung und des Ent¬
wicklungszustands der Reben die Frage nach dem Zeitpunkt
der zweiten Spritzung . Bei warmer Witterung wäre damit
zu rechnen, daß die Blüte etwa um den 22 . Juni beginnt.
Die Regenfälle des 10 ., 11 ., 12 . und 13 . Juni , die bei uns
recht starke Niederschlagsmengen brachten , lgssen vermuten,
daß die zweifellos erfolgten Ansteckungen um den 20 . Juni
herum ausbrechen . In diesen Tagen werden wir also unsere
Versuchs ein zweitesmal spritzen und zwar so, daß diese zweite
Spritzung ganz kurz vor der Blüte erfolgt . So benetzen wir
Gescheine und Blätter und bringen genügend Bekämpfungs-
mittel auf , daß die Blüte ungestört von Spritzmitteln und
ungefährdet von Peronospora und Wurm vor sich gehen
kann.

Man tut gut daran , auch den Mehltau (Oidium ) nicht
aus dem Auge zu lassen . Entweder seht man einen Spritz - '
schwefel der Sprihbriihr zu, oder man schwefelt mit dem
übliche,, Nebschwefel. ' ' '

Zwei weitere Naturschutzgebiete in Württemberg.
Die rund 2 km nordwestlich von Obersteinbach in der

Gemarkung Michelbach am Wald , Kr . Oehringen , liegende
sog. Viehweide ist, wie es in einer Verordnung des Württ.
Kultministers als höhere Naturschuhbehörde heißt , in das
Reichsnaturschutzbuch eingetragen und damit unter den Schutz
des Reichsnaturschuhgesehes gestellt worden . Das Schutz¬
gebiet hat eine Größe von rund 16 ha . Ebenso ist der rund
3 km westlich von Wolpertswende in den Gemarkungen Fron¬
hofen und Wolpertswende , Kr . Ravensburg , lbqende Schrek-
kensee unter Naturschutz gestellt worden . ' " "

D kl !nr Imma .' r Prokoff präsentierte sich in der gleichen
Verfassung , nur daß er statt des Mantels eine alte Leder¬
joppe hatte . Am Arm trug er eine mit verschiedenen Stempeln
versehene Armbinde , die ihn als einen Bevollmächtigten des
revolutionären Kreiöausschusses kennzeichnete.

Die Teestube war vollgepfropft mit Frontsoldaten , die zu
den Roten gehörten . Dazwischen eine Menge von Troß¬
weibern , die sich Soldatenröcke über die schlampigen Bauern-
jankek gezogen hatten . Es wurde weniger dem Tee , als
dem Wotky , einem ordinären Landfusrl , zugesprochen , der in
unglaublichen Mengen vertilgt wurde . Die Stimmung hatte
deshalb schon einen stabilen Höhegrad und man schrie und
brüllte mit einem Stimmaufwand , wie inan eö in dem un¬
durchdringlichen Tabaksqualm kaum für möglich halten konnte.
In der Hauptsache wurden nur revolutionäre Gesänge zum
besten gegeben, deren Inhalt immer irgendeine fanatische Ver¬
nichtung der „Bourschuaö " zum Thema hatte . In einer an¬
deren Ecke verrammschte man einem winselnden Juden mit
Fluchen und Keifen die Beutestücke , die von bereits „ liqui¬
dierten " Bourschuaö stammten.

Der kleine Prokoff wandte sich zu dem Fürsten , der mit
brennenden Augen durch die halbblinden Fensterscheiben blickte.
Draußen lag unter dem trüben , bleigrauen Schneehimmel der
kümmerliche Bahnhof der Stadt . Ein Gewehrposten stapfte
vor Kälte krummgezogen in dicken Strohschuhen vor dem
Portal auf und ab.

„Ich glaube , lieber Michael , daß du dir selbst wohl keine
allzu großen Hoffnungen gemacht hast , von mir gute Nach¬
richten über deinen Besitz und über die erlauchte Mutter und
Schwester zu erhalten . Es war leider wie überall das üblicht
Bild . Das Schloß zum Teil abgebrannt und von den Dei-
nigen keine Spur , so sehr ich mir auch Mühe gegeben habe.
Dein alter Verwalter Pctrowitsch lag mit einer klaffender
Kopfwunde in einer Stube der Hinteren Gebäude , die zum
Teil von dem Feuer nicht erfaßt waren . Er war seit Tagcr
immer bewußtlos und verschied, ohne ein Wort mehr zg
sagen . Was sonst noch zum Gute gehörte , war zerstreut , oder
brandschatzte in Eintracht mit den Roten , und es war riskant,

. da etwas in Erfahrung zu bringen !" ( Fortsetzung folgt .)



LlnbegrelflicheOngstvor-emHelraten
Dreimal in letzter Stunde vor der Gva ausgeriffen

Alle guten Dinge sind drei! sagte sich ein
Hochzeiter in Saumur , inmitten einer frucht¬
baren Weingegend in Frankreich, und erschien
also zum dritten und letzten Mals nicht zur
festgesetzten Trauung in der Kirche. Statt
dessen. . . Aber erzählen wir die Geschichte von
Anfang an.

Im reifen Knabenalter von 40 Jahren kam
ein Sohn der großen Mutter Frankreich im
Kanton Vihiers auf den Gedanken, sich doch
rin Weib zu nehmen, um auf diese Weise für
seine persönliche Unsterblichkeit in Form
springlebendiger Kinder zu sorgen. Vielleicht
hatte er auch in der Zeitung gelesen, daß
Frankreich nach und nach aussterbe, wenn sich
nicht alle Bürger höchstpersönlich um die
eigene Fortpflanzung bemühten. Vielleicht
war es auch der männliche Wissensdurst, wie
nun denn eigentlich ein Mädchen genau aus¬
sieht. Aus jeden Fall errang er sich das Herz
einer Dorfschönen, und gemeinsam wurden
die Vorbereitungen für den großen Tag der
Gründung eines neuen Herdes getroffen. Am
Hochzeitsmorgen war alles vorbereitet und
zur Stelle mit Ausnahme der Säule des zu¬
künftigen Ehestandes, des Bräutigams . Bür¬
germeister, Pfarrer , Braut und Trauzeugen
warteten vergebens, der Hochzeiter war und
blieb verschwunden. Sechs Tage lang suchte
die Polizei nach dem Vermißten und fand
ihn schließlich halbverhungert in einem gro¬

ßen Walde. Als man ihn fragte, warum er
noch in letzter Minute ausgcrissen sei, ant¬
wortete er, er habe einer stärkeren Macht als
seinem Willen gehorcht. Die Braut verzieh
dem relativ treulosen Bräutigam . Binnen
kurzem hatte der Ehekandidat sein seelisches
Gleichgewicht und seine männliche Würde wie¬
dergefunden, und im Februar dieses Jahres
stieg der zweite Termin zur Hochzeit. Alles
war am 7. Februar bereit, der Bürgermeister,
der Pfarrer , die Braut und die Trauzeugen,
nur der Bräutigam war einfach nicht aufzu¬
treiben. Die Polizei suchte diesmal zehn Tage
lang in den umliegenden Wäldern und fand
endlich den Hasenfuß völlig ermattet auf.
Diesmal will der Flüchtling in letzter Minute
einem inneren Drang gefolgt sein und dgs
Weite gesucht haben. Da die Braut erklärte,
nur diesen Mann und keinen anderen heiraten
zu wollen, wurden mit Einwilligung des
Bräutigams die Vorbereitungen zur dritten
und letzten Hochzeit getroffen. Am Tage vor
der Hochzeit, vor einigen Tagen, versprach der
Ehekandidat hoch und heilig, diesmal ganz be¬
stimmt zu heiraten . Mit Mut und Zuversicht
war am kommenden Tage alles vertreten , der
Bürgermeister, der Pfarrer , die Braut , die
Trauzeugen — aber der Hochzeiter fehlte: er
war zum dritten und letzten Male ausgerissen.
Die Polizei hat den Fall als hoffnungslos
aufgcgeben und sucht nicht mehr.

Menschenleben-
auf der Versteigerung

In einem stillen Raum in London-Ost wer¬
den in bestimmten Abständen eigenartige Ver¬
steigerungen vorgenommen. Menschenleben
werden hier verkauft, und zwar im Jahr mit¬
unter für eine Million Pfund Sterling.
Selbstverständlich hat man es hier nicht mit
einer verschleiertenForm des Sklavenhandels
zu tun, sondern die Menschenlebensind dort
nur in Gestalt von Lebensversicherungenver¬
treten. Personen, die in ihren besseren Tagen
einmal eine Lebensversicherung abschlossen,
diese bis zu einem bestimmten Zeitpunkt in
den Prämien richtig bezahlten, nun aber nicht
mehr weiter können, verkaufen ihre Versiche¬
rungen auf dem Wege der Auktion. Es fin¬
den sich also Interessenten , die die Lebensver¬
sicherungen übernehmen, für die weitere
Dauer die Prämien im Namen der bestimm¬
ten Personen bezahlen und nach deren Tod die
Gesamtsumme kassieren. Am besten werden
natürlich die Lebensversicherungenvon alten
Leuten bezahlt, die ihre Lebensversicherung
nicht irgendeinem bösen Neffen überlassen
wollen, sondern lieber das Geld noch schnell
selbst aufessen. Sehr oft sieht man alte Leute
mit ihren Papieren aus der Auktion erschei¬
nen. sonst aber sind Advokaten mit der Er¬
ledigung der Affäre beauftragt worden, denn
manchem geht es zu nahe ans Herz, sich selbst,
seinen Gesundheitszustand und seine voraus¬
sichtliche Lebensdauer auf der Auktion er¬
wähnt und ausgehandelt zu sehen.

— * - .
Neun Tage in der Hecke gehangen.

- Aus einer Ortschaft bei Nantes war vor
neun Tagen eine ältere Frau spurlos ver¬
schwunden. Alan unternahm eine umfassende
Suche, die aber erst am neunten Tage zu
einem Erfolg führte. Man entdeckte die Frau
mit einem Fuß in der Gabel eines niedrigen

Baumes in einer Hecke mit dem Kopf nach
unten hängend. Sie hatte zur Abkürzung
eines Weges die Hecke übersteigen wollen, war
abgerutscht und mit dem Fuß hängen geblie¬
ben. Da sie sehr schwach war, gelang es ihr
nicht, sich aus ihrer üblen Lage zu befreien.
Ihre sehr schwachen Hilferufe verhallten un-
gehört. Es ist sehr fraglich, ob es gelingt, die
vollkommen erschöpfte Frau am Leben zu er¬
halten.

Nach Z4jtchrcher Suche im Modus gesunden
Einen Beweis dafür, daß der Zufall manch¬

mal merkwürdige Wege geht, haben eine Mut¬
ter und ihr 34jähriger Sohn erhalten, die sich
nach langer gegenseitiger Suche ausgerechnet
in einem Mailänder Autobus fanden.

Zu den Angestellten der Gemeinnützigen
Mailänder Berkehrsgescllschaft gehört der
Autobusschaffncr Luigi Liviotti . Er ist 34
Jahre alt geworden, ohne von seiner Her¬
kunft mehr zu wissen, als daß er im Findel-
Hans von Mailand aufgezogen wurde. Alle
seine Versuche, mehr über sich und seine Fa-
mili? zu erfahren, waren fehlgeschlagen. Als
er den Entschluß faßte, eine schöne Mailände¬
rin zu heiraten, sah er sich der Notwendigkeit
gegenüber, Papiere über seine Herkunft ein¬
zureichen. In seiner Not wandte er sich an
einen Arbeitskameraden, der ihm freilich auch
nur Trost und gute Ratschläge sagen konnte,
ohne einen aussichtsreichen Weg zu weisen,
wie der arme Liviotti zu den erforderlichen
Dokumenten gelangen könnte.

Aber da nahte plötzlich und unversehens ein
Retter in der Not. Kürzlich nämlich bestieg
eine Dame den Autobus jenes Kameraden von
Liviotti , dem er sich und seinen Schmerz an¬
vertraut hatte. Der Schaffner und die Dame
kamen ins Gespräch, wie man an einem schö¬
nen Sommermorgen eben ins Gespräch kom¬
men kann. Im Verlaufe der Unterhaltung
erwähnte die Dame, daß sie demnächst nach
Rom reisen müsse, um einige Familienangele¬
genheiten zu ordnen. Bei dieser Mitteilung
fielen dem Schaffner die Kümmernisse seines
Freundes Liviotti ein. Er bat die Frau , wäh¬
rend ihres Aufenthaltes in Rom doch einmal
Nachschau zu halten, ob sich irr der Angelegen¬
heit des 34jährigcn Findelkindes nicht etwas
klären ließe. Da sich inzwischen der Autobus
mit immer mehr Fahrgästen gefüllt hatte,
mußte das Privatgespräch zwischen dem
Schaffner und der Dame schließlich abgebro¬
chen werden. Sie vereinbarten lediglich für
den nächsten Tag eine Zusammenkunft an
einer Haltestelle, an der der Autobus des Luigi
Liviotti vorbeikommen mußte. Dann könne

man gemeinsam in den Wagen einsteigen und
alles Weitere mit Liviotti selbst besprechen. '

Wie gesagt, so getan. Am nächsten Tage'
kam das Zusammentreffen der Dame mit den
beiden Autobusschaffncrn zustande, und nach¬
dem man einige belanglose Worte ausgetauschh-
hatte, begann Liviotti zu schildern, was er-,
über seine Herkunft wußte. Schon bei seinen!
ersten Worten merkte die Dame auf. Und als'
der 34jährigc Mann zu Ende erzählt hatte,!
fiel sie ihm gar mit den Worten um den Hals:'
„Wir brauchen nicht weiter zu suchen, mein
Sohn , ich bin deine Mutter !"

Die Reise nach Rom zur Regelung der Fa¬
milienangelegenheiten erübrigte sich. Sie sollte
einen neuen Versuch darstellen, etwas über das!
Schicksal ihres vor 34 Jahren in höchster Not
im Mailänder Findelhaus abgelieferten Kin¬
des zu erfahren. Eine merkwürdige Laune der
Glücksgöttin hatte Mutter und Sohn nach
34jähriger Suche in einem Autobus zusnm-
mengeführt!
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Waagerecht:  l . Nebenfluß der Donau,5. griechischer Gott . 9. Bezeichnung, 10. ehe¬
malige russische Volksvertretung . 11. Mäd¬
chenname. 12. Nebenfluß der Fulda . 13. Setz¬
ung, 15. Kopfbedeckung. 16. lästiger Haus¬
bewohner, 22. arabischer Stamm , 23. Wasser¬
strudel, 24. berühmtes Polarschiff. 25. Charak¬
tereigenschaft, 26. eitler Bursche, 27. Birken¬
gewächs. — Senkrecht:  1 . Mädchenname,2. seidenartiges Gewebe. 3. Nährmutter , t.
hohe Dienststelle. 5. Nadelholz, 6. Männer¬
name, 7. Zeichen. 8. letzte Ruhestätte, 14. Be¬
handlung, 16. Meercsteil , 17. wie 22. waage¬
recht, 18. Element, 19. Dcstillationsprodukt, A.
Bruchstück. 21. Planet.
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Ein Rotkehlchenncst auf dem Bohncrbesen. Weltbild (M).
Ein Notkehlchenpaarhat sich hier einen Fransenbesen als geeignete Unterlage für die Kin¬

derstube seines Nachwuchses ausgesucht.

Ist das Rätsel richtig geraten, so ergeben
die End - und Anfangsbuchstaben, von unten
nach oben gelesen, einen Merkspruch von
W. den Ouden.

Das Naturwunder des Golfstroms
Sie-Zentralheizung^Europas/ 30 Grad Celsius Höchsttemperatur

Gerade in den letzten Wochen wurde wieder
einmal ziemlich viel von einem alten Bekann¬
ten gesprochen, von dem Wohl jeder von uns
zum e»stenmal in der Schule gehört hat, dem
Golfstrom. Ihm wird beträchtlicher, wenn
nicht gar entscheidender Einfluß auf das euro¬
päische Wetter zugesprochen, und das war
auch der Grund , weshalb er jetzt wieder so
viel erwähnt worden ist. Denn man schrieb
dem Golfstrom und seinem Verhalten in die¬
sem Jahr nicht zuletzt zu, daß wir diesmal
so lange aus das warme Frühlingswetter Wär¬
tern mußten. Dabei und trotz aller Schulbil¬
dung wissen die wenigsten, was sie sich unter
dem Golfstrom eigentlich vorstellen sollen.

Schon die Vorstellungen von der Breite des
Golfstroms sind gewöhnlich ganz irrig ; die
meisten glauben, eine Strömung von der
Breite eines mächtigen Flusses durchziehe den
Atlantik wie etwa der Rhein den Bodensee.
In Wahrheit ist der Golfstrom an seiner
schmälsten Stelle etwa 40 Kilometer breit, und
diese Breite wächst bald nach dem Austritt
aus der Floridastraße auf 70 Kilometer an.
Bei Charleston ist er schon 150 und dem Kap
Hatteras gegenüber, in 35 Grad nördlicher
Breite , sogar 250 Kilometer breit. Diese
Breite wird immer größer, je weiter der
Golfstrom in seiner Nordostrichtung in .den
Atlantischen Ozean hineingelangt. Gleichzeitig
nimmt aber auch seine anfangs außerordent¬
liche Oberflächcngeschwindigkeit ab, die in der
Floridastraße 7'/- Kilometer in der Stunde

beträgt , eine Geschwindigkeit, die größer ist
als die des Rheins bei Hochwasser. Seine
mittlere Tiefe beträgt an die 400 Meter ; die
Wärme seines Wassers ist aber selbst in 800
Meter Tiefe noch ungewöhnlich groß und be¬
trägt dort noch 12'/- Grad Celsius.

Man nahm früher an, der Golfstrom, der
schon im Jahre 1519 von Alaminos, dem
Obersteuermann von Ferdinand Cortez, ent¬
deckt wurde, sei die Fortsetzung des Mississippi,
der ja in den Golf von Mexiko mündet, aus
dem der Golfstrom zwischen Florida und Cuba
austritt . Der Golfstrom ist aber salzig, be¬
steht also nicht aus Flußwasser. Schon Frank¬
lin hatte die Theorie verfochten, daß die Pas¬
satwinde das Wasser in das Karibische Meer
und in den Golf von Mexiko trieben, um es
dort aufzustauen, worauf der Wasserüber¬
schuß den Meerbusen als Golfstrom wieder
verlasse. Diese Anschauung ist im Prinzip
heute noch herrschend.

Nicht alles Wasser aber, das der Nordost-
Passat nach Westen getrieben hat, kann in das
Karibische Meer eintreten ; ein großer Teil
fließt außerhalb der Antillenkette, d. h. nörd¬
lich davon und nördlich von den Bahama-
inseln, nach Nordwesten und vereinigt sich
später nördlich von der Floridastraße mit dem
eigentlichen Golfstrom. Dieser äußere Teil
wird die Antillenströmung genannt und ist
wichtig, weil ein sehr bedeutender Teil des
Wärmevorrats im Nordatlantischen Ozean
hiervon und nicht von dem aus dem Golf von

Mexiko gekommenen warmen Wasser herrührt.
Der Golf ist aber der Stanbehälter des Stro¬
mes; in dieses Meeresbecken fließt das Wasser
des Karibischen Meeres durch die Uncatan-
straße, die bis zu 2000 Meter tief ist.

Die höchste Temperatur des Golfstromes ist
30 Grad Celsius, beobachtet bei Kap Hatte¬
ras . Das sind etwa 5 Grad mehr, als dem
Ozean in jener Breite eigentlich zukommt.
Zehn Breitengrade nördlicher hat der Strom
erst 1 Grad seiner Wärme verloren, und nach¬
dem er 4500 Kilometer nach Nordosten geflos¬
sen ist, hat er selbst im Winter immer noch
eine sommerliche Wärme. Oft hat die über
dem Strom lagernde Luft die Temperatur des
Gefrierpunktes, während das Wasser des
Stromes 25 bis 28 Grad warm ist. Die Folge
sind dichte Nebel in dieser Meeresgegend, die
die Schiffahrt in den Gewässern von Neu¬
fundland so gefährlich machen. Das wärmste
Wasser liegt meist an der Oberfläche oder nur
wenig darunter . So kommt es, daß der un-
heuer breite, warme Strom gewöhnlich die
über ihm liegenden Luftschichten sehr stark er¬
wärmt.

Dieser warme und daher aufsteigende Luft¬
strom, der im allgemeinen dem Golfstrom
folgt, erzeugt die tiefen atlantischen Depres¬
sionen, die für 'das Klima Europas ausschlag¬
gebend sind und ohne die Mittel - und Nord¬
europa ebenso kalt wären wie die Gebiete Bri-
tisch-Nordamerikas in der gleichen geographi¬
schen Breite . Aber der Golfstrom und die
von ihm erwärmten Lustschichten, die ihm
im allgemeinen folgen, halten noch bei den
Faröer -Jnseln das Meer stets eisfrei und
machen die Westküste von Irland um 2 Grad
wärmer als die Ostküste. So hat die irische
Westküste in 52 Grad nördlicher Breite eine

Temperatur , wie sie sich an der Ostküste von
Nordamerika erst in 38 Grad nördlicher Breite
vorfindet. Bei Island ist der Golfstrom im
Januar über 12 Grad warm, und die Wir¬
kung zeigt sich darin , daß die mittlere Jauuar-
temperatur an der nordnorwegischen Küste
nicht niedriger ist als in Sofia.

Wiederholt haben im letzten Jahrzehnt
spekulative Amerikaner die Theorie ent¬
wickelt, durch den Bau eines mächtigen Dam¬
mes ins Meer die kalte Labradorströmung,
die aus der Davisstraße kommt und an der
amerikanischen Ostküste entlang südwärts
fließt, abzulenken, um so dem Golfstrom dm
Zutritt an die amerikanische Küste der Nord¬
staaten zu ermöglichen. Solche Theorien brau¬
chen uns Europäer aber nicht zu schrecken.
Der Golfstrom ist in Wahrheit der Ausdruck
der ozeanischen Wärmeverhältnisse in Verbin¬
dung mit den Einflüssen der Erdrotation , und
solange die Amerikaner weder die tropische
Sonnenwärme absperren noch die Erdkugel
aus ihren Angeln heben können, können wir
über ihre hypothetischen Dammbauten zur
Absperrung der Polarströmnng nur lächeln-

- ^ -
Bezahlte Schuld. Johannes Brahmch dem

immer Soliden , widerfuhr es eines
daß er sich, da er nicht genügend Geld bei sich
hatte, von seinem Freund Max Kalbcck einen
Gulden leihen mußte. Am Tage daraus be¬
suchte er ihn, sprach aber kein Wort von dem
Geld und tat , als ob er es vergessen Hane.
Als aber Kalbeck seinen Gast beim Abschim
zur Tür begleitete, drückte ihm Brahms eine
Gulden wie ein Trinkgeld in die Hand uno
amüsierte sich königlich über des Frcun
verdutztes Gesicht



Luftschntzlehrgang. Im hiesigen SchulhauS
touröe seit Donnerstag ein dreitägiger Lehr¬
gang für Lehrer abgehalten . Jede Schule
mtsaudte einen Vertreter . Bekanntlich ist ja
auch Luftschutz für die oberen Klassen als
besonderes Lehrfach cingeführt . Der Kurs
diente dazu, den Lehrkräften die neuesten Er¬
kenntnisse zu vermitteln und außer den in
einem früheren Kurs Ausgebildeten noch
weitere Luftschuhlehrkräfte herauzubildeu . In
Calw findet ebenfalls ein solcher Kurs statt.
Luftschutz tut not . Je besser wir darin Be¬
scheid wissen, je mehr verliert die drohende
Gefahr bei Fliegerangriffen ihre Schrecken.
Man weiß der Gefahr zu begegnen . Jede
neue Angriffswaffe ruft auch ein neues Ab-
wehrmittel auf den Plan . Wer am besten
gewappnet ist, wird Sieger bleiben.

Geländeorientierungsfahrt
des NSKK.

Zu einer Prüfung aus Herz und Nieren
iür Fahrer wie Maschinen wird die

diesjährige Geländeorienticrungsfahrt
des NSKK -Motorsturms 15M 53 Neuenbürg
die kommenden Sonntag vormittag 7.30 Uhr
auf der „Großen Wiese" in Neuenbürg ge¬
startet wird . Dem Start geht 2!c Flaggen-
hissung voraus , bei der sämtliche Fahrer und
Beifahrer nngetrcten sind. Die Avnahme der
Fahrzeuge findet von vormittags 6 Uhr an
beim Startplatz statt . — Tie Geländefahrt
zerfällt in : 1. Startprüsung , 2. Zuverlässig¬
keitsfahrt , 3. technische Prüfung , 4. Orien¬
tierungsfahrt . — Für die Fahrt selbst sind
Geschwindigkeiten vorgeschrieben, die im In¬
teresse der Fahrer wie auch der Fahrzeuge
zum Teil unter  den zulässigen Höchstge¬
schwindigkeiten liegen . Ein zu frühes oder
zn spätes Durchfahren einer Zeitkontrolle
wird mit Schlcchtpnnkten gewertet . Bei der
technischen Prüfung , die nach der Zuver-
läffigkeitsfahrt in einer Zwangspause abge¬
nommen wird , hat der Fahrer zu beweisen,
daß er nicht nur zu lenken, sondern auch die
Tücken seines Fahrzeugs zu meistern ver¬
steht. Als Ziel ist wiederum Neuenbürg vor¬
gesehen. Hier findet eine Fahrzeugkontrolle
am Ziel statt , bei der feststellbare Beschädi¬
gungen der Fahrzeuge während der Fahrt
Schlechtpunkte einbringen . — So verspricht
die diesjährige Geländeorientiernngsfahrt des
NSKK hier , die übrigens wieder glänzend
organisiert ist, eine erstklassige Veranstaltung
auf motorsportlichem Gebiet zu werden.

Auszeichnungen anläßlich des Ncichsberufs-
ivcttkanchfes Weitere Teilnehmer am Reichs¬
berufswettkampf erhielten Ehrenurkundn
ausgehändigt . Es sind dies : Emma Wendel
(Bekleidung), Fritz Müller (Wald u . Holz),
Theodor Mundinger und Paul Klus (Druck
und Papier ), Karl Hagenbuch (Banken ), Karl
Plessing (Banken ) und Annaliese Kull (Ban¬
ken), Emma Link (Gaststätten ), Elisabeth
Rittmann , Gertrud Mai , Margarethe Bott
und Ruth Ncuhaus ^Hausgehilfinnen ).

Wildbad zum Wochenende
Die Schwarzwaldtannen stehen nun in

sommerlicher Pracht , der Ginster zeigt aller¬
orts sein farbiges Gewand und auf den
Bergwiesen duftet das frische Heu. Das ist
so die Zeit , wo das Schwarzwald -Thermal¬
bad au der Enz in die Hochsaison eintritt.
In den letzten zehn Tagen hat die Zahl der
anwesenden Badegäste nach den Aufzeichnun¬
gen der Kurliste eine beträchtliche Steigerung
erfahren. Gäste aus allen Gegenden Groß-
dcutschlands weilen hier und freuen sich all
der Annehmlichkeiten, die ihnen die Badekur
und der Aufenthalt in der würzigen Schwarz-
ivaldluft bieten . Sie wissen die von der
Staat !. Badverwaltung gebotenen musikali¬
schen und unterhaltenden Veranstaltungen
besonders zu schätzen. In der zu Ende gehen¬
den Woche war der Veranstaltungskalender
wiederum recht abwechslungsreich. Am Mon¬
tag abend hielt Dr . Roßnagel im Kursaal
bor einer aufmerksamen Zuhörerschaft einen
Lichtbildervortrag „Die Wunder des Him¬
mels", am Dienstag stieg im Kursaal . ein
froher Walzerabend , bereichert durch einige
flotte Militärmärsche . Der Tonfilm „Rote
Orchideen", welcher am Donnerstag nachmit¬
tag vorgeführt wurde , befriedigte die vielen
Besucher in hohem Maße . Als die wichtigste

! Veranstaltung im Wochenrund muß das 3-
Sinfoniekonzert von gestern abend hervorge-
boben werden . An der glanzvollen Durch¬
führung des genußreichen Musikabends wa¬
ren die bekannten Solistinnen Riele Queling,
Utrecht (Violine ) und Ilse Bernatz , Frank¬
furt (Violoncello ) hervorragend beteiligt.
Heute Samstag findet im Knrsaal ein großer
Tanzabend statt , geleitet vom Tanzpaar
hireta und Rolf Singer . Aber auch das Kur¬
theater verriet , daß es sich auf die Hochsaison
»mgeschaltet hat . In dieser Woche wartete

es mit fünf Veranstaltungen auf . Heute
Mietet das Kurtheater unt der Erst-

aufsühruug des prächtigen Lustspiels „Kitth
und die Weltkousercnz" eine sehr anspre¬
chende Veranstaltung.

Schubertfest ,in Wildbad
Eine besondere Musikfcst-Gcstaltuug hat

sich im Vorjahr Lei dem Beethoven -Fest in
Wildbad als so erfolgreich erwiesen, daß in
diesem Jahr ein ebensolches Schubert -Fest
vom 29.—30. Juni durchgeführt wird . Die
starke Konzentration (sechs Konzerte in zwei
Tagen ), die Verlegung des Festes aus der
Großstadt in die Naturverbundenheit des
Schwarzwäld -Bades und die Einbeziehung
hervorragender Solisten neben den Sympho¬
niekonzerten des Staat !. Kurorchesters unter
der Leitung Artur Haelßig ' s (Pro¬
fessor Elly Ney,  Kammersänger Professor
Karl Erb,  das Wendling -Quartett , Kam¬
mervirtuose Graeser,-  Stuttgart ) gibt die¬
sem Musikfest eine ganz besondere Note und
verspricht der Höhepunkt der - diesjährigen
Kurzeit zu werden, zumal die Programmge¬
staltung einen Gesamtüberblick über fast alle
Schaffensgebiete Franz Schuberts bietet.

Graf Dohna -Willkühnen
Am 11. Juni starb auf der Fahrt von

Königsberg nach Wildbad  Graf
Dohna - Willkühnen,  Major a. D . und
SS -Sturmbannsührer . Er stand im 58. Le¬
bensjahr . Mit ihm ist ein vorbildlicher Offi¬
zier der alten Armee und ein tapferer Kämp¬
fer des Dritten Reiches ins Grab gesunken.
Graf Dohna nahm von 1914 bis 1918 am
Weltkrieg teil . Im September 1914 wurde
er an der Westfront schwer verwundet . Nach
seiner Entlassung aus dem Lazarett war er
in verschiedenen Dienststellungen an der Ost¬
front tätig . Als dann 1919 in schwerer Zeit
die Freikorps aufgestellt wurden , meldete sich
auch Major Graf Dohna -Willkühnen als
Freiwilliger und war zunächst als Verbin-
duugsoffizier im Generalkommando und dann
aktiv in der baltischen Landeswehr tätig.
Jahrzehnte hindurch führte er die Krieger-
kameradschaft in Waldau und gehörte dem
Gauführerstab des Kriegerverbandes an . Der
Graf war in Wildbad und im Enztal eine
bekannte und hochgeschätzte Persönlichkeit,
lieber 20 Jahre hindurch verbrachte er jeden
Sommer eine mehrwöchentliche Badekur in
Wildbad . Große Freude bereitete ihm die
Forellcnfischerci in der Enz . Am liebsten zog
er mit der Angelrute euztalauf - oder -ab¬
wärts , um seinem Lcibsport zn huldigeir- »

Egerländer Volkskunst
Im König Karlsbad werden gegenwärtig

Egerländer Spitzen ausgestellt . Die Spitzen
werden von kunstsinnigen Frauen des schönen
Egerlandes im Sudetengau in mühevoller
Arbeit angefertigt . Gezeigt werden alle Er¬
zeugnisse wie Tischdecken, Schals , Umhänge,
Kleider usw. Es ist Volkskunst im wahrsten
Sinne des Wortes . Hinsichtlich der Güte und
des Stils stehen sie den Brüsseler Erzeug¬
nissen nicht nach. Die Ausstellung , die zu
Gunsten der Volkskunst im Egerland statt¬
findet , verdient weitgehende Beachtung.
Keine Frau und kein Mädchen sollte den Be¬
such versäumen , zumal der Eintritt frei ist.
Die Ausstellung dauert bis zum 19. Juni.

Was bedeutet der Ortsname
Calmbach?

Was bedeutet der Ortsname Calmbach?
Von unserem Calmbacher V-Berichterstatter

Blättern wir in alten Urkunden , so finden
wir verschiedene Schreibweisen. Ueber Calm¬
bach — Kallenbach - Callbach - Calbach kam
es zu Calmbach. Ursache dafür war die oft

rein willkürliche Rechtschreibung der Chro¬
nisten alter Zeit.

Die erste urkundliche Erwähnung im Jahre
1100 geschieht als „Calmbach ". Man könnte
daraus eine ehemalige Keltensiedlung deuten,
denn Keltenüberreste finden wir im nachmali¬
gen alemannisch-fränkischen Raum als Orts¬
namen öfters , ferner ist der Flußname Enz
keltischen Ursprungs . Dazu verleiten würde
die Bezeichnung der Kelten als „Galen " (stehe
Mische Sprache in England ; Galater , Gal¬
lien für das heutige Frankreich .)

Die seitherige Hauptdeutung des Namens
Calmbach schrieb sich die größte Wahrschein¬
lichkeit zu, indem sie Calmbach als „kahle
Stelle am Bach" annahm . Unter Würdigung
neuer Evkenntniffe müssen wir diese als über¬
holt ablehnen . Sie geht nämlich aus von dem
lateinischen Wort calvus (erhalten in Calw ),
das in der deutschen Sprache bis 1160 als kalv
und später als kal und kahl Lehnwort wird.

Nun unterscheiden wir jedoch in den Sied¬
lungsnamen deutlich zwei Gruppen , deren
eine mit calv, deren andere mit cal (calm)
gekennzeichnet ist.

Zur ersten Gruppe mit der Bedeutung der
Siedlung an kahler Stelle gehören Calw,
Kalvarienberg , Kalvarija , Calvinia u . a.

Zur zweiten Calmbach, Kalmar , Kolmar,
Kallenberg . Sie gehen zurück auf ein indo¬
germanisches Wort „calamus " mit der Ur¬
bedeutung „Emporragendes ". In der späteren
Erweiterung wurde cs zum Namen für eine
Sumpjstaude (Kalamus , Kalmus ; die lange,
hagere Gestalt in Hauffs „Lichtenstein" nennt
sich Kalmäuser ). Auch Halm wurde daraus,
wie weiterhin das keltische Wort colum für
Ansiedlung , sichtbar in Kolmar , einer Kclten-
siedluug, u. dem römischen colognia — colonia,
erkenntlich in Köln und Kolonie.

Damit kommen wir zur Erklärung
„Calmbach — Siedlung am Bach".

Was erhärtet diese Annahme?
Eine Bergzunge des Eibergs trägt die

Bezeichnung Schloßkopf und ein verschwun¬
denes Schloß oder Dorf Eiberg wird darauf
vermutet . Um eine mittelalterliche Siedlung
kann es sich keinesfalls handeln , da sie nir¬
gends belegt ist. Eine hallstättische Flucht¬
burg ist eine nichterwieseue Annahme.

Zu Ausgang der Bronzezeit — Beginn der
Eisenzeit war der Burgenbau in Mitteleuropa
in hoher Blüte und wir wissen von den Kel¬
ten, daß sie überall , wohin sie kamen, starke
Bergbefestigungen anlegten , mitunter ganze l
Bergstädte . Eine Bauart war die sogenannte
Znngcnburg , die auf schmalen Bcrgzungen,
gegen drei Seiten durch den Stcilabfall ge¬
schützt, angelegt wurden.

Eine derartige Burg stand, wie erwiesen
erscheint, auf dem Neuenbürger Schloßberg
und wird genau so für den hiesigen Schloß¬
kopf angenommen werden müssen. Denn die
Merkmale , eine Mauer an der Zungenspitze
(und Grabenabschluß gegen das Bergmassiv)
sind vorhanden . Eine derartige Mauer war
als Trockcnmauer in 2—5 Meter Mächtigkeit
aus Steinblöcken ohne Bindematerial erstellt.

War diese Burg nun eine Bergsiedlung
oder eine Fluchtburg ? Der Ortsname könnte
für einen Gegensatz: Siedlung auf dem Berg
— Siedlung im Tal sprechen, zumal Urcalm-
bach an der Stelle der heutigen Kirche vermu¬
tet wird.

Der Flußname Calmbach dagegen ist jun¬
gen Datums , er erhielt ihn von der Siedlung.
Der Bach war Wohl einmal der Tannbach,
der aus dem Tann herkam. Dafür spricht ja
die Tannmühle am Calmbach.

Der Bergname Kälbling jedoch hat nichts
mit Kalmbach zu tun , er ist der Berg in oder
von Richtung Calw.

Das Alter Calmbachs wäre damit nun
wesentlich höher anzunehmen , als wir seither
geneigt waren . Ob wir es mit 1600 oder 2000
Jahren schätzen wollen?, fehlen werden wir
auf jeden Fall , da uns die Unterlagen dafür
nicht gegeben sind.

LehrWrt im Echtvarzlvald
Hm neuen Deutschland hat cs sich bereits
einem schönen Brauch entwickelt, daß die
ischen, die das Jahr über in mühevoller
eit und treuer Pflichterfüllung zusam-
chalten, einmal auch einen Tag froher Ku¬
ndschaft, der Erholung , des Kraft - und
udesammelns miteinander verbringen,
i diesem Gesichtspunkt aus darf es auch
achtet werden, wenn am Mittwoch sich die
uenschaftleiterinncn und der Kreisstab der
-Frauenschaft — Deutsches Frauenwerk
ganzen 75 treue Mitarbeiterinnen am

ek unseres Führers — vom ganzen Kreis
iugen -Hechingen zusammenfanden . AUer-
;s war diese Fahrt in den Schwarzwald
leich eine Lchrfahrt , da verschiedene Ein¬
teiligen der NS - Frauenschaft und der
B besichtigt wurden.
Frühmorgens ging es, nachdem tzch die
lnchmerinnen in Ebingen, Balingen und
hingen gesammelt hatten, über Horb nach
zold, dann das liebliche Nagoldtal entlang

vorbei an Wildberg mit dem schönen Mütter-
erholnngsheim der NSV nach Calw , hier
über die Höhen, die alle noch im Blüten¬
schmuck des Ginsters leuchteten, und hinunter
ins Enztal nach Wildbad.  Viele hatten
dabei zum erstenmal Gelegenheit , dieses be¬
rühmte Heilbad mit seinen herrlichen Anla¬
gen kennenzulernen . Weiter nach Höfen,
wo eine vorbildlich eingerichtete NSV -Haus-
halthilfenstation besichtigt wurde , und schließ¬
lich nach Dennach,  dem eigentlichen Ziel
der ganzen Fahrt . Wenigen wird dieses auf
einsamer Höhe gelegene Dörflein bekannt
sein; aber wer es einmal kennengelernt hat,
und den Geist verspüren durfte , der dort die
ganze Dorfgemeinschaft Zusammenhalt , dem
wird es unvergeßlich bleiben . Bei 360 Ein¬
wohnern 60 Frauenschaftsmitglicder — und
zwar keine, deren Mitgliedschaft bloß auf dem
Papier steht —, die ganze Jugend in der Or¬
ganisation unseres Führers , von der Kinder¬
gruppe über HI und BdM bis zur Jugend-
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NS -Fraiicnschaft — Deutsches Frauenwerk
Kreisfraucnschaftsleitnng Calw . Kreisfraucn-
schaftslcitcrin . Am 24. und 25. 6. 39 veran¬
staltet der VDA den „Tag des Deutschen
Volkstums ". Gleichzeitig führt er eine Haus¬
und Straßensammlung durch, für die sich die
Mitglieder der NS -Frauenschaft und des
Deutschen Frauenwerkes auf Wunsch von
Frau Scholll -Klink in vollem Umfange cin-
setzen. Die Kreis - und Ortswaltungen der
NSV haben die gesamte Organisation in der
Hand und ich bitte , sich mit diesen Stellen
umgehend in Verbindung zu setzen.

Als Abteilungsleiterin für Presse und
Propaganda ist Frau Frauer in Wildbcrg
eingesetzt; ich bitte alle Presseberichte an die
Genannte zn schicken.

Reiterschar Neuenbürg . Morgen Sonntag
um 8 Uhr Schießen in Dennach.

gruppe , ein mit einfachsten Mitteln , jedoch
mit viel Liebe und bestem Geschmack selbst-
geschaffenes Frauenschaftsheim und zu allem
ein vorbildlicher Zusammenhalt — da konnte
sich so manche Frauenschaftsleiterin unseres
Kreises kaum einer leisen Trauer erwehren,
wenn sie an die erschreckendeGleichgültigkeit
und Interesselosigkeit dachte, die in ihrem
Ort herrscht und oftmals die besten Bemüh¬
ungen umsonst sein läßt . Außer dem schönen
Frauenschaftsheim mit anschließender Schul-
und Lehrküche gas es noch etwas anderes zu
sehen, was das höchste Interesse aller erweckte:
eine .Schwarzwälder Teppichknüpferei im vol¬
len Betrieb . Zwar sind z. Zt . fast alle ferti¬
gen Tepppiche auf der Reichsgartcnschan in
Stuttgart ausgestellt , doch gab es noch genug
des Schönen zu sehen, art - und zeitgemäße
Muster in ihrer klaren Farbstellung zn be¬
wundern und einen solchen nach echt orienta¬
lischer Technik mit bester Wolle geknüpften
Teppich als ein erstrebenswertes , noch auf die
Enkel vererbbares Schmuck- und Wertstück
für ein gepflegtes Heim zu erkennen . Diese
Teppichknüpferei wurde erst im Porigen Jahr
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von dem Lehrersehepaar Finkbeiner ganz aus
eigenen Kräften ins Leben gerufen — dem¬
selben Ehepaar , das NS -Frauenschast , Ju¬
gendorganisationen und überhaupt die ganze
schöne Dorfgemeinschaft , das Singen , den
Volkstanz , die Feiergestaltung in Dennach
aufgebaut hat und leitet . Eine Anzahl jun¬
ger Mädchen u. Frauen des Dorfes , in hüb¬
sche, selbst geschaffene Tracht gekleidet, findet
nun in dieser Teppichknüpferei Verdienst und
kann nebenbei zu Hause in der Landwirt¬
schaft helfen.

Ein kurzes Beisammensein im Gemein¬
schaftssaal des Dorfes , wobei sich Kinder¬
gruppe und Jugendgruppe mit reizenden
Darbietungen überboten , schloß die Mittags¬
rast in Dennach ab. In genußreicher Fahrt
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bei prächtigem Wetter ging es weiter nach
Herrenalb,  dann nach kurzer Kaffeepause
das herrliche Murgtal entlang , vorbei an den
gewaltigen Talsperren und Kraftwerken , nach
Freudenstadt . Auch hier erwartete uns herz¬
liche Aufnahme durch die NS -Frauenschaft.
In der wunderschön eingerichteten Mütter¬
schule, deren Besichtigung Freude und An¬
regung für die Ausgestaltung unserer künf¬
tigen Mütterschulstätten im Kreis Balingeu-
Hechingen bot, hatte die Abt . V.-H. einen
Abendimbiß bereitgestellt . In der liebens¬
würdigen Gastfreundschaft durften wir er¬
neut erkennen, welch gute Verbundenheit zwi¬
schen Kreis Freudeustadt und Kreis Balingen
durch Kreisleiter Pg . Lüdemann besteht; auch
die Mitarbeiterinnen der NS -Frauenschaft
Freudeustadt waren ja schon einmal bei uns
zu Gaste. Nur allzuschuell war die Zeit zur
Abfahrt gekommen. Der von Krcisfraucn-
schaftslcitcrin Pgn . Leibersberger ausgespro¬
chene Tank an die NT -Fraucnschaft Frcuden-
stadt kam ebenso von Herzen wie der von
einer Fahrttcilnchmerin im Namen aller aus¬
gesprochene Tank an Frl . Leibersberger , die
ihren Mitarbeiterinnen diesen inhaltsreichen
und frohen Tag zu ermöglichen gewußt hatte.
Auch auf der Heimfahrt erklangen wieder die
vielen schönen Lieder , die schon von der
Morgenfrühe an die Fahrt begleitet hatten
und reich an Eindrücken nnd Anregungen,
zwar äußerlich müde, aber doch innerlich neu
gestärkt, kehrte man , zuletzt nach allen Rich¬
tungen auseinandergehend , heim. T . W.

SelMWsllUdeuSozlMmr der
Werde MM der RSB.



^ Englands Vorherrschaft
gebrochen

j Oberfeldwebel Georg Meier gewinnt die
Srnior -TT

Ter deutsche Motorradsport bat am Freitag
auf der Insel Man seinen größten Trlnm !>)
gefeiert . Oberfeldwebel Georg Meier gewann
auf seiner BMW das Salbliter -Rcnnen der
Senior Tourist Trophh in der neuen Rekord¬
zeit Non 2:57 .19 Std . und blieb damit unter
Ser bisherigen Bestleistung des Vorjahrssiegers
Daniel ! (England ) mit 2 :57:5«,« Std . Unser
deutscher Europameister fuhr den großartigen
Durchschnitt von « 3.723 Stdklnr . Dieser Er
folg des deutsche» Motorsports wurde noch
größer durch die Tatsache , daß der englische
Fahrer West auf einer deutsche» BMW .-Ma-
schine den zweiten Platz belegte . Er benötigte
2:5»:37 Skö . (« 1.85 Stöklm .) vor dem Englän¬
der Frith (Norton ) 3:00:11 Std.

Zum erstenmal hat in der Geschichte des größ¬
ten Motorradrennens der Welt , dessen Nr-

, sprung auf das Jahr 1S«7 zurückgeht , ein Nicht-
Engländer in dieser Klasse der Halblitermaschi-

^Wn den Sieg öavongetragen . Zum zweitenmal
Ü-M erst eine nichtenglische Maschine auf den
testen Platz . .

NSRL Kreis 5 Nagold

Die Spiele um die KreiSmeisterschaft im
Faustball haben bereits ihren Anfang genom¬

men . Die Kreissonderklasse , zu welcher die
Mannschaften des VfL . Nagold , TB . Alzen¬
berg . TV . Niebelsbach und TB . Obernhausen
gehören , spielten vergangenen Sonntag auf
dem Platz deS TB . Calw . Sämtliche Vereine
bewiesen ihr gutes Können , so daß ziemlich
hart um die Punkte gekämpft wurde . Dem
vorjährigen Meister , TB . Obernhausn , ge¬
lang es auch diesmal wieder , Dom TB - Alzen¬
berg hart bedrängt , die Spiele anznführen.
Die Tabelle zeigt nach den bisherigen Spie¬
len folgenden Stand:

Spiele gew . Verl . Pkt.
TB . Obernhausen ,3306
TB . Alzenberg 3 2 1 4
VfL . Nagold 3 12 2
TB . Niebelsbach 3 0 3 0

Die gleichen Mannschaften setzen nun ihre
Spiele fort und spielen heute Samstag abend
auf dem Platz des TB . Obernhausen und ^am
Sonntag , 18. Juni , ans dem Platz des OB.
Niebelsbach.

Die Kreisklasse beginnt ebenfalls am 16.
Juni in allen Unterkreisen mit den Spielen.
Im Nnterkreis Neuenbürg wird auf 2 Plätzen
um die Teilnahme am Kreisspieltag gekämpft.
Am Sonntag vormittag spielen in Waldren-
nach der TB . Engelsbrand , TB . Ottenhausen
und TB . Waldrennach und am Sonntag

nachmittag in Neuenbürg auf der Großem
Wiese TB . Wildbad , TB . Calmbach und TV.
Neuenbürg . Die ersten Leiden Sieger dieser
Spiele haben die Berechtigung , beim Krcis-
spieltag am 25. Juni in Nagold mitzuspieleu.
Es werden deshalb bei der Kreissonderklasse,
wie Lei der ÄreiSklasse schöne Spiele zu sehen
sein.

Aerc/rsLeliciee .' LtcettAKct"

Sonntag , 18. Juni
6.00 : Sonntag -Frühkonzert . 8.00 : Wasser¬

standsmeldungen , Wetterbericht . Bauer hör'
zu ! 8.10: Gymnastik . 8.30 : Morgenmusik . 9.00:
Morgenfeier der Hitlerjugend . 9.30 : Kleines
Frühkonzert . 10.00 : Frohe Weisen . 11.00:
NSKK spielt und singt . 11.30 : Werkschaffen
am Oberrhein . 12.00 : Mittagskouzert . 13.00:
Kleines Kapitel der Zeit . 13.15: Musik am
Mittag , lt .00 : Für unsere Kinder : Eine wun¬
dersame Reise . 11.30 : Musik zur Kaffeesiunde.
16.00 : Musik am Nachmittag . 18.00 : Ravens¬
burg . 18.15 : Beliebte Tonfilm - Melodien.
19.00 : Sport am Sonntag . 20.00 : Nachrichten
des drahtlosen Dienstes . 20.15: Musik zum
Sonntag abend . 22.00 : Nachrichten des draht¬
losen Dienstes . 22.30 : Tanzmusik - Austausch
Frankfurt —Italien . 21 .00—2.00 : Nachtmusik.

Montag , IS. Juni

5.45 : Morgenlied , Zeitangabe , Wetterbe,
richt , Wiederholung der zweiten Abendnach-
richten , Landwirtschaftliche Nachrichten . 6.gg>
Gymnastik . 6.30 : Frühkonzert . 7.00 —7  zg'-
Frühnachrichten . 8.00 : Wasserstnndömcldum
gen , Wetterbericht , Marktberichte . 8.10: Gym¬
nastik . 8.30 : Morgenmnsik . 9.20: Fsie Dich
daheim . 9.30 : Sendepause . 10.00: Räuber-
Volk, ein naturkundliches Spiel um ein
Wespennest . 10.30 : Sendepause . li .gg-
Volksmusik und Bauernkalender mit Wetter¬
bericht . 12.00 : Mittagskonzert . 13.00: Nach¬
richten des Drahtlosen Dienstes , Wetterbe¬
richt . 13.15: Mittagskonzert (Forts .), ll .oo:
Nachrichten des Drahtlosen Dienstes , mg.
„Eine Stund ' schön und bunt " . 15.00:
Sendepause . - 16.00 : Nachmittagskunzerl
17.00 : Musik am Nachmittag . 18.00 : Meister
der Unterhaltung . 18.15: Ans Zeit mch
Leben . 19.00 : Der Dengelegeist und andere
BvlkSerzählungen mit Liedern zur Som¬
merszeit vom Oberrhein . 19.15 : Kurzbe¬
richte . 20.00 : Nachrichten deS Drahtlose,,
Dienstes . 20.15: „Stuttgart spielt aus!"
21.00 : Sinfonie -Konzert ans Italien . MW,
Nachrichten des Drahtlosen Dienstes , Wetter¬
bericht , Sportbericht . 22.30 : UnterhaltmiW
mnsik . 21.00—2.00 : Nachtmusik.

Ihre Vermählung geben bekannt

Tudrvlg Decker
^ore 2 )ecker , geb. L ôchendörfer

Stuttgart 13
Schcuarenvergslr. 153

Neuenbürg (Wurtt .)
MarxMerstr. S8

Stuttgart , 17. Juni 1939

Botensol - dleusatr.

Wir beekren uns, Verwsnckte, Breuncks unck Bekannte,Lckulksmerscken uncl Lckulksmersckinnen ru unserer am
Lonntsg clen 18 luni 1939 im Oastbaus sum »bsmm « InBotensol stattkinckencken

kreuncklickst einrulacken mit cker Bitte , cklss als persöalicks
Binlsckung annebmen su wollen.

Lokn ckes verst . Uuckwig Bkeikker, kmkrmann in Botsnsol

llocbter ckes Wilkelm Keller, Säger in bleusatr

Kirckgang 10 Dkr in Dobel

ksills 86lk8tgemsckts

Ker-Mtzl»

Sn»ÜMllle
Llvrtolsvsiei

0b «rnU»ussn

X.

»SS kalt Slli Hllslitiit

kslltt üsckls 's Zpsrislitst!

Tu baden in:

Oräkenbausen : B. Wolkinger,
Kolonialwaren,

diiebelsdack : O. Uerrmsnn,
Kolonialwaren.

/ drnback : K. Berrmann, Kol.-W.
^ Bslckrennack: B. 8to », Kol.-IV.

pkinaweiler : Br. Koller, Kol. l Dennack : llörter 2. »liirscb ».
Lonwsiler : K. Brank, Bäckerei . > Bernback : B.Bkeiksr, Bäckerei.

Bsstrtlungen  von Wiecksrverkäukern wercken jeckerreit
au günstigen Kreisen angenommen.

p » nn » « » vr GHvrZ >sn rsnntsg

im Eastk . I . äonne
stspsüs ^ IZSilMSSIH spielt morgen Sonntag

im SklmarMMrskSm üttkenkelä ram

( âlmback rum 6 ol 6 . llii -Lck
SM 5onntsg

6 ^oLse ^ lanr - ^ bencl

KMM IlSkM
kxportvivr kvll

bkMllM 8t. Ke»W«
kxpvNkivr » unkv»

clie kervoirsgenclsn

Oualitäts-kiel-s
vom

ka ^ esiLcken Kssukaus ^ iofrksim

ksbsn suck » ir susaenommsn:

r . Hii ' Loli Msrt öl ' Ollbgok fölkli ' snnAek

r.0ok88n Wkölm Obi-övkr fslöl'knliaoli
r. n̂gel ^ai'l kuf i.angsna!k
r.bonnk 011o ZekmAUllgpSl' Mgn
r-Ildaube kmil Wenlr WOaä

Osnlrssgung.
Bür ckis vielen Beweise aukricbtiger Teilnakms beimUinscksckien unseres decken Bntscblaksnen

Mel« Vkl8vd!8ger
sagen wir berrlicben Dank . Besonckers ckanken wir ckem
Herrn Oeistlicken kür seine trostreicben Worte , kerner
cken Oemeinckescbwestern kür ikre liebevolle Kkiege, so¬
wie ckem Beickenckor unck cker biS-Kriegerkameracksckakt.
duck allen ckenen, ckis ikn rur leisten Kukestätte beglei¬
tet baden , sei auk ckiesem Wege keralick Dank gesagt.

Oie Iksuemrlsn ktinlsrbliebsnsn.
Sirk « nkeI «I, cken 17. suni 1939.

t( efn , ^euenbüfg
vsrreiLr am IS . Junß dir Z . Iuli 1S3S

Wttdbad.
Heute nachmittag ab 4 Uhr

Kuhfleifch
Vr Kilo s » -f

Lsvrsurktv Köldvl
Schlafzimmer , Fremdenzimmer.
Bücherschränke , Schränke pol ., eiche
und weiß, mod . Büffet 105 Mk.
Chaiselongue 28 Mk . Plüschsofa
18 Mk ., Vertiko 29 Mk . Küchen-
schränke, Eisen - und Holzbetten,
Kinderbetten , sonstige Einzelmöbel
lull bei Xsstner , irseisruks

Möbelgeschäft , Douglasstr . 26

8MMWLM - Asv !er
gut erhalten für RM . 280.— zu
verkaufen . L.
Pkorrkeim , Buisenstrsks 24 p.

piMIMM
wie:

Pergament in Rollen
Butterpergament geschnitten

Papierservietten
Seroiettentaschen
Schrankpapier
Salizylpapier
Tellerdeckchen
Klosettpapier

preiswert

C. Meeh'scher
Buchverkauf
Neuenbürg.

Od « r nscktr

sei . kükl
ist — unter einer

scklskt man immer anze-
nekm,
well Daunenckeckenlsicd!
unck luktckurcklassig sbi,
nickt kitsen -aber wärmm.
Wir Kaden eine
duswsbl in gut. vauim-
ckecken in scköner ,sMn
dlusterung unck taliellossj
duskübrung seiwn vg-i
däk. 65 .— an.
Berner kllkreu wir:

8ekvM - !.e !bSeLkeilWi
porösem Trikotberux,
poröse Wollckecken,
poröse Kopkroüen m!i
KoLkaarkllllung,
auk ckenen man besonlM
gut sckläkt.
Wir bitten um lkrsn m-
vsrbincklicken Besuck

WMlID
MMk

im l̂ incienkof, rmä.^uerbMl
?ernÄprecker 2189

„Wer bei Betten -Weik ksoit
ist gut beckientl"

Dauesinellen -

mocleme «

slaZriärbeii — bloncHeren — tönen jj
^rloigrelcbs ÜLÄrpliege ss

l. üescbält sm l̂ istrs,,
«

dam iS .—21. Juni

Birkenfeld : Mittwoch , 2 Uhr , Schulhaus.
Calmbach : Mittwoch , 2 Uhr , Schulhaus.
Sprollenhaus : Dienstag , X2 Uhr , Krone.

Evrmg. Gottesdienste.
2. Sonntag nach dem Dreieinigkeitsfcst , 18. Juni 1Wl>
-Neuenbürg . >410 Uhr Predigt (Schwemmle ). ChorgcsE^

.Kirchenchor Süßen . 15 >1 Uhr Kinderkirche . >12 Uhr ChristM
lehre (Töchter ). Dienstag >!9 Uhr Mütterabend . MittW »'
6 Uhr Biüelsiunde.

Waldrennach . >110 Uhr Predigt.
Hcrrcnalü . Sonntag , 18. Juni : 10 Uhr : Predigt (aeW

Lukas 15, 1- 10: Lied 112 II Uhr : Kindergottesdienst.
Uhr : Christenlehre (Töchter ) im Geineindesaal.

WUdbad . 8 Uhr Christenlehre (Söhne ). 9.30 Uhr Predigt Daubtt.
II Uhr Kindergottesdienst 8 Uhr Abendgottcsdienst Hariinaiin . Diens¬
tag 8.15 Uhr Bibelbesprechjiuude im W'ernerhospiz (2. Thess. 2.) Do,-
nerstag 4 Uhr Bibelstunde nn Gemeindesaal.

Evang . AveikiLche
Methvdistengeme 'mde . 9.30 Uhr stienenbürg,

Arnbach . 11 Uhr Höfen . 11.30 Uhr Ottenhausen . 19-30 " Y
Gräfenhausen.

Kathottsche Gottesdisnste
Sonntag , 18. Juni , 3 . Sonntag nach Pfingsten

Neuenbürg . 7, 9 und X2 Uhr Gottesdienst.
Wildvad . 7, 8, 9 und 10 >1 Uhr . Werktag 7 Uhr.
Schömberg . Sonntag den 18. 6. : 7.30 und 9.00 Uhr.

tags : 8.00 Uhr.



Wohnhausverkauf.
Zum Zwecke der Aufhebung der Gemeinschaft soll im Wege der

Zwangsvollstreckung am
Mittwoch, den 28. Juni 1939, vormittags 10 Uhr,

auf dem Rathaus in Schömberg
das im Grundbuch von Schömberg Heft 111 Abt. I Nr. 1 zur Zeit
der Eintragung des Versteigcrungsvcrmerksauf den Namen von

1. Christian Burgbncher,  Schreinermcister in Schömberg,
und dessen Ehefrau Emma, geb. Nothacker,

unter sich je zur Hälfte, zus. zu fünf Neunteln,
2. Friedrich Bert  sch, Schuhmachermeister in Schömberg,
und dessen Ehefrau Dorothea, geb. Mllßle,

unter sich je zur Hälfte, zus. zu vier Neunteln,
migetragenc Grundstück der Markung Schömberg:

Geb. 35 mitten im Dorf (an der unteren Dorfgasse)
Wohnhaus mit Veranda und überdecktem Eingang,
Hofraum 2 a 28 gm,
amtliche Schätzung vom 24. April 1939: 14090 NM.

versteigert werden.
'Auf die Bekanntmachung im „Enztälec" am 13. Mai 1939

wird hingcwiescn.
Neuenbürg, den 17. Juni 1939.

Kommissär: Bezirksnotar Klctt.

vom 19. bis 26. fum 1939
im Kursasl—20.30 I7lir ün XurNieMer—M.lS Okr

Mo. 19.: „perlen vom Llttag"
Oroöer Ounter Kdenü

Oie., 20. : abenrUeonrert
jobann tztrauk-Kbencl

„Ul» p unel «Ile
ÜsselMonksrenr"
Oustspiel

M, 21. : ^sn - sdsnri
von 21 Okr LN „verrsrs « itn«b-

Operette
Oo., 22.: VonkllM!

»Oer OäelvvelököuiZ«
,, »4sln Sobn «ler
Uerr I4lnHiier"
Imstspiel

sirei.. 23.: PbilUsrm . Uonaert
1̂ kicbarü VVsZner-Kbenä

8a., 24.: SommeensebUeok
von 21 Obr an

„kliNerivorben"
l-ustsplel

8o., 25.: lUsln «r»<u»llesdsna „Vas bsnii Usv
l.Scl,sInv " Operette

dlo., 26.: Ssttsasn -Uibsnel
Lbarlotts Lbristann

Zanrtee im Kurs aal: läßlich (suöer Klontag) je 16 dis 18 IZbr
Kurkonrert: läßlich (auker Montag) 11 dis 12 Obr uncl 16

bis 18 Obr(Freitag IN dis 17 Obr)

5omm « ^KI « icksr
6röks 40 —48 , in gi-oksr /insvoskl

kslix ksll , ksusndürg
kina rtvkt Ssrtl V/sr Svrtscks « rgsi » t , nsu
snsrksM , Xautt bei Lckumseksr vortsilksN

SU
pkorrbsim , LarkützerZasss3
u. Xerrennerstraöe, neben Oka.

Wichtig bei nervöse« Herzbeschwerden ist
cs zu misten, warum gerade hier Klosterfrau-Melissengeist gut Mt. Er enthält
die flüchtigen Wirkstoffe einer Anzahl heilkräftiger Pflanzen, darunter die der
Melisse, die seit Jahrhunderten als Herzmittel bekannt ist. Durch die Vielfalt
seiner Bestandteile übt Klosterfrau-Melissengeist eine beruhigende, regulierende
Wirkung aus und hilft aus diese Weise Beschwerden beseitigen, die aus nervöse
Störungen der Herztätigkeit zurückzuführensind, wie: Schlaflosigkeit, nervöse
Magenbeschwerdenoder Kopfschmerzen. Deshalb sollte jeder, der damit zu tun
hat, Klosterfrau-Melissengeist stets im Hause haben.

Schon vielen hat Klosterfrau-Melissengeist geholfen! So berichtet Herr Andreas
Fähling(Bild nebenstehend), Rentner, Köln-Deutz. Alsenstr. 6 am 11. 4. 39:
„Seit zehn Jahren, ich bin jetzt 76 Jahre und fühle mich noch frisch und leistungs¬
fähig.gehört Klosterfrau-Melissengeist zum eisernen Bestand meiner Halisavotheke.
Er darf in dieser nie fehlen. Hauptsächlich wende ich ihn mit Erfolg bei nervösen
Herzbeschwerden und Schwächezuständcnallgemeiner Art an. Aber auch bei
Schlaflosigkeit hat er mir gute Dienste geleistet. Ich kann deshalb jedem, der an

^ ^ ähnlichen Beschwerden leidet. Klosterfrau-Melissengeist empfehlen." . .
Weiter Herr Georg Schütze, Stellmacher. Berlin El . Kleine Alexanderstrave16 am5.4.39: „Seit einiger

Zeit verwende ich bei nervösen Herzbeschwerden Klosterfrau-Melissengeist mit gutem Erfolg. Ich kann dadurch
meine Arbeit in vollem Umfange wieder aufnekmcn und fühle mich wohl und munter."

Auch Sie sollten einmal einen Versuch mit Klosterfrau-Melissengeist machen! Sie erhalten den echten Kloster¬
frau-Melissengeist in der blauen Packung mit den3 Nonnen in Apotheken und Drogerien in Flaschen zu
NM 2.80. 1.63 und0.90.

/st Äas deckte

riMbäleuennmckklljren!
4L54c/Z9

Reims Wisches
offen Liter RM. 2.30

und in Kanister zu 1, 2 /̂, und 5 Kilo (Original-Abfüllung)

Rosine«
der Zentner 28.— und 24.—RM.

A. Vebret. Wrim und Südfrüchte
Marktplatz 7, Ecke Deimlingstratze, Pforzheim , Ruf 2962.

> I sbso 51s

I Wonriistsut «
cisnn vsrstsngsn 5is

üeueiibllrg: StaSt-z-ottiet!«
Llrkenkeia: Lpotdede.
NlliHmä: kbekkarä-vrogerloValmdseti: vrogee!« SsiMi.

^ „Srsnlt-

L,sstru§.krolZlists Kv5-
leolos unä ua»verdiircULoli.

Union «rsdsi -, kniiasei, I. o.

...s/e/te/»
'uncl milci v,ir><tOsrmOl.ks fär-
cisri clis Osrunciiisli. Ov Llo
Eins Liulrsiniyungrkuk ms-
eksn sctsr UifsnXäfpsr rsctkilqsntL«̂ !scZ<env,o!Isn.in jscZvmfsl!vlrci ltmsn Vsrmvl iisUsn.
ks Lckimsü<t surasrslM"««!
in^potli.u.vrog. -.74.i.L*

m5e!ioIiülslIö fürMx>i!s VelllsübiiL
Lest. erk. in üea itpotlielien in irülUilui,

UvuoalMrg nnä Vlrlionkviil.

X - - ^
k4übsisu »sellrsklung
tn bequemen Monatsraten ober gea.
Ehestanbsbartehen frei Ihrer woh»
nung aufgesteUt.flusführlicheflngabe
Ihrer besonüeren wünsche erbeten an

Nödsltisu! siekvreiri
Tübingenund  Reutlingen ?S

ob. vertreterbes . unverdlnbl . ^

Gratis
erhalten Sie eine Probedose

.Superior' Wafchpaste

'/,-bg-Dose so Pf.
Eberhard-Drogerie und Photo¬

haus Inh . K. Plappert,
Wildbad im Schwarzwald.

mai .

-sgelmSölg
l-. d . n . - UIIxIr „ o, ». SeUI . fk. r"
osru vtsl MsoUs Pust. Os» vs ÎsIM
s/irklleli 6NU, Xi-stt,  sts -ks ISsivss,

Ut. 0S5 Lsvslt sn l.seltktn un<i

I-. dsns - UIIxI» „ vr . Sskiottse»
61. lidl 2.7S XueN. kiw 4.S0

ko llenonbllrg: vro». 8. Nsmoel
Io Nllädsä ! Ldsrlisrll-Vrogerlo- vo-

ttieilvr 8. ?Io,ii>«rt
In Llrkenkelä: Steiv-Vrogvrlv

V. « nstmano.

Vas Nsu » rar San
gutsn Linksut

vsmenu.Usiäelisn-
siieiliung
in ptorrdoim

in

kicks I4stzssr- u.vtumsnstr.

PK. §ckmi«1
Ssltlerel-IsverivrgesvbSkt

Kinclerusgen, äportveagen
I-e!teri»sgen - t-isgestöklv

Lcköns^ usvski!

Sämtliche

Radiogeräte
auch Volksempfänger

liefern ab Lager
«öNn un «> vüvtanet

Radiogeschäft— Neuenbürg

Klaviere
gebrauchte, aber gut erhalten,
in allen Preislagen, zu giinstiM
Bedingungen avzugeben

C.A.WM,Ml«
Silberburgst. 120/124,Fernr.605<§

LMM»

Ms«

fvtcn memals kelojt
schneiden^ weil Sie sich
dadurch der Gefahr einer
Blutvergiftung aussetzen.
A grbt eine einfache, sichere
Methode: rXnÜx «,.
Hühueraugen-Tropfen
entfernt in 6Tgn.schmerz¬
los Hühneraugen, Ballen
u. harte Haut mit Stumpf
und Stiel. Packg. 65 Pfg.
Zu haben her:

Stadt -Apoth. H. Bozenhardt
Neuenbürg/Wttbg.

Apotheke Otto Bozenhardt
Birbenfeld.

6  Äeeise
sind >vie<äer äer un8erer leilnalmie an dein Keic1i8-

wetll)exverl) iür ciie (Qualität der und ^lollrereiprodu^te
anläLlicli der Î eic1i8 - ^ 3^r8tand88c1r3u in I. eip 2 i§

Kurzzeiterhitzte Milch
Limburger Käse 20"/o5 b.2.
Romadour 20°/»5 . d.T.

Speisequark

Deutsche Markenbutter
Romadour 4V°/»5 . d. T.
Camembert 4S°/«5 . d. T.
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xuter BAir-rtzqusu»
fsln notöflicksz/̂ insral̂orrsk,

gut kürr klsrr

6sv » erbebsnl < sjeuenbürg
e. 6. m. b. 6.

V7ir laden die Ivlitxlieder unserer 6snlc ru 6er am MontSg
«t«n 28 . tun » 1S2S , sdenrts 2 vkr , im Oastbsus rurSEintracht « statklindenden

orcisnllieksn

W. Forstamt Wttdbav.

Vrückensperre.
Wegen Umbauarbeiten ist die Lautenhofbrüdie ab 10. Juni 1939

mif die Dauer von 5 Monaten für Fahrzeuge aller 'Art gesperrt.

Heu-und SehmdgraSverlaus
Am Montag den 19. ds. Mts ., vormittags ^ 10 Uhr , läßt

die Stadt Pforzheim im Grosseltal den Heu - und Oehmertrag
einiger Wiesengrundstücke öffentlich verkaufen.

Kaufliebhaber für Heu und Oehmd werden hierzu ein¬
geladen . Treffpunkt hierzu bei der Brücke zum Grosseltal bei
der Haltestelle Engelsbrand.

Direktion der Gas -, Wasserwerke und
Badeanstalten Pforzheim.

Suche i» HmeM
sofort oder später geräumige

4Al» WW
Angebote mit Preis für Iahrcs-

miete unter Nr. 200 an die Enz-
tülergeschäftssteile.

Sonnige

für sofort oder später gesucht.
Angebote unter Nr. 1100 an die

„Enztäler"-Geschüftsstelle.
Werde Mitglied der NSB.

kkMöl-VkMIMlllIIg
höiiichst ein. ^

SsgsnstSnll « «tse Vsrbanellung
1. Leridit, Vorlage 6er kilsns und der Gewinn- und Verlustredinunx.

Lekannkxsbedes Leridits über die am 6. und 7. )unl stattxeksbte
xesetrlicde kevision.

Z. Lesdckulikassunx über : a> Oenebmlxunx der Lilanr und der Ge¬
winn- und Verlustredrnunx,

b> Entlastung de8 Vorstands und ^ uk-
siabtsrats,

c> Verteilung de8 lleingewinns.
4. Ztatutenänderung: § 1 <̂ enderung un8erer Eirma ln Volksbank

Eleuenbürg, e. O. m. b. bl >, § 18 und § 22.
5. ^ uksichtsratswahlen.

Entgegennahme etwaiger V7ünscbe und Anträge.
Die fabre8red>nung ist gem. § 39 Tkbs. 2 der Lsteunxen rur

Einsichtnahme der Kiitglieder im GeschsKslokal aufgelegt.
Um recht rablreiche Leteiligung wird gebeten,
dleuenbürg,  den 12. funi 1939.

vsr Vorrtsn «! :
Oollmer . Ketterer.

8toIr.

Vüciöl ' — i( uvsib >3it6r

^M !-3KMUl1g6N 3116^
gut und billig

von Glaserei und lSinrakmungsgescbäkt

dleuenbürg , XVildbaderstr . 90

üins grohs Packung biisbsr 's Xunslmoriansatr (bisrks
pamos) ergibt bei Verwendung von etwa L—3 Icg

lmä - estt/rc!

2uc!(Sf 100 Skrt̂lssLigsr, woiiüsekcommlickisrukicj
sÜgsmtzin ttsu;gs1rsnk. Vsrisngsn 5is 6is
Marlis,^smv5' bs« ŝ ksm Kolooislwarsnlisn^lss.

LpksIpsckunT kür 100l.itsr Z.iSttsittslbSLkpsckung. lül 100l.!ssk Kk̂l 5—
Lsinsfrs lokannirdssi 'pSLkllng . . kür 100l.ilsr L —

krieririck Meder, vlm-vonsu , xsbs gsris«
5psria!kalFfil( tükl->au8gstksnl<s

Ein wertvoller und verschiedenartiger-

Kleirranreigenteil
ist ein Beweis für den Erfolg. Des¬
halb auch Ihre Klein-Anzeige in den
„Enztiiler ", das Heimatblatt
init dem großen und treuen Leserkreis.

MlÄSlottetV
's

ME H
> ^ « LsS»

MM:

Lo ^oirilock ecivinukuiseicio

/ttM -E

TtsIIsn -Hngsbot«
0«n Stollonsuobsna . n smplebl . n « Ir rlringono

itiren Lecverdungen keine Origlnalseuxnisse deirutUxen. 2eugnlsadsciirillen, ülckt-
dilcler mllsgen auk cler kllcicbeite Nie ansckriit cie8 öecvsrbers tragen.

» — - ^

2uverI8s8ige unc! an pitnktlicties arbeiten xewölints

ICo »Hßo >* SsßS >H
octer

kolmeiliw
suf Solcl

DTsutrnsiHN
tirm In vureksetireide-LuciilialtunL, Steuer- unct üoknvverenkll r » o-tortgesuctit. - Sclirlitliciie ängedote erdeten an

vrogsris I . « sclrvr . psorrl, « iin
OekmIinL-LtraKe 13.

in angenehme Stellung bei
dauernder Lesebäktigung

I gesucht.
Vltv ? suit 2 L La.

Pkorrksim , Lleichstr. 53
lelekon 4639.

PöliemiMil ii.Hilssarteiterimeii
für leichte Arbeiten in angenehme Dauerstellung gesucht.

Huber L Karst , Pforzheim
Eiiterstrasze 7.

Tüchtiger Goldschmied
welcher sich als Modellmacher eignet, in Dauerstellung gesucht.

Philipp Trunk, Pforzheim. Oestliche 58

1
rum sokortigen Antritt gesucht.

Luldmonn L lVttlensuor , pkorrkeim , llindenst aLe 19

seriöse, absolut ruverlässige Krakt, mit umkassenden Kennt¬
nissen, in Dauerstellung gesucht. Lchrikti. Angebote erbeten
PIsr L « Zider , L . m . d - dSorrds -m

liiekUssr kingms «ksr
suk hslbmontierts Kings in Dauerstellung gesucht.

kupp L Lis . »Isrdk . , Pksrrdsim,
Kalssr Krisdrick-Ltraüo 8.

ttilkssrbsitsrinnsn
kür saubere und leichte Arbeiten per sokort gesucht.

Mlkssrdsirsr
kür unsere ^bt. IValrwerk und Äeherei gesucht.

o . IUsu , voublsksblik,

Zum sofortigen Eintritt jüngerer, stadtkundiger

in Dauerstellung gesucht.
Carl Srey G . m . b . H .»Pforzheim
Lindenstrahe 111.

SWied,Schlvsser
EMkO-SGeitzer
Hilsrirbeiter Md
Lehrling

gesucht.
irso »g SLsuerrisrin

Pforzheim. Zehnthofstraße 12.

Tüchtiger
kSSLSss UNLl

Mngmseker
ans gepreßte Ringe in ange¬
nehme Dauerstellung, sowie ein
Polisseusenlehrmiidchen
zur gründl.2lusbildung gesucht.

SeksnL L llstr UscUk.
Pforzheim, Luisenstr. 35.

Ein jüngerer
Sattler - und Tapezier-

Gehilke
Kann eintreten bei
Tobias Zundel, Sattler- und
Tapeziermeister. Pforzheim.

Theaterstraße6b.
Wildbad.

Suche auf sofort

in Privathaushalt. Zu erfragen in
der Enztälergeschäftsstelle.

Wegen Heirat der jetzigen Hilfe
zum 1. Juli , evtl, später, in kleinen,
neuzeitlichen Haushalt nach Mann¬
heim tüchtiges, freundliches

» « Wen
gesucht. Angebote an:
Rechtsaswalt Schwoerer
z. 3t . Dobel (Schwarzwald)

Hotel Funk

81k !!kv - k6M6ks!

Schwann

Mstsilhrer
Zuverlässig und nüchtern suchtStellung,

G . Kchönihaler

lueliliZe ö/IalersekMen
unü Vorskbsiler

welche durchaus selbständig und pünktlich arbeiten, in allen
vorkommenden Arbeiten bewandert sind, zu sofortigem Eintritt
für Stuttgart und auswärts gesucht.  Bei Eignung Dauer¬
stellung. Angebote mit Lebenslauf an

Irsulwsin , IVIsIsrgsseliSft
Stuttgart -dl, Schloßstraße 406, Fernspr. 20425.

WlWIIl !Wl !lUWI »MII

waschen , vann cvercisn Sie ckis QM-
geistsr baicl los seinl

2uhsb . inl -ackgeschäftsn , bsstimmibeö
Nouendürg : -tpotk. » . Sorenkmclt.

Orozerje Xurt Osmpei.Seifen-iViahier.
Sirlcenlslil : LpotlieiceO, koreiihscili
tVilcldsa : StacitapotkeksStephan.

Lberiinrcl-Oroz. X. plappert.

L6krt!ie!l6k8vlllltsg 8k!iM
Sonntag, 18. Juni 1939

vr. mvä. 8edmiät. ksimbscli,
Telefon SA . 415 Wildbad.

Tiilii - Bmi«

TDI  NkueMrg.
Sonntag, 18. Juni, nachm. 2 Uhr

auf der großen Wiese
ksusidstt - rpisl
gagan Vkl . Lskmdacb
»1,0 V. V. « lllldall

anschließend
Korbballsptelder Turnerinnen

Herrenal b.
Zwei ineinander gehende

für

oder anderweitiger Benutzung ze
vermieten.

Waidner, Haus Erika
Kinderloses Ehepaar sucht in

Neuenbürg oder nächster Um-
gebung

Angebote unter Nr. 800 an die
„Enztäler"-Geschäftsstelle.

O b'e r n h a u sen
Ein leichter

HM - u . HSilfeWjj
5fahrig mit Stellhebel hat zu

verkaufen Adolf Wolfiuger
Landmaschinen

Birkenfeld.

mit Rost billig zu verkaufen
Paul Seeger, Haufstr. 12.

Obernhausen.
Wegen Platzmangel verkaufeich

eine schöne2jährige, angekörte, sehr

Gottlob Becht

6ebr.8Ldr6!bMS 8L!lise
gut erhalten im Auftrag billig zu
verkaufen. O. Luber,

Wildbad Telefon 2IS
Birkenfeld

»MWU
zu verkaufen.

Burgrssg 1
B i r ke n f e l d.

Verkaufe eine einjährige

sowie eine weiße

mit Jungen. Hauptstr . 85

UiikkkLsäsIrm?
I « o, lia slno ii»
svt r!em nc>lr«ogo-
Sle msrNsn gar-
nisNts! „l.ovs-
«oNI» bossttlgt
Itirs ttli nersugon
soNnell
uni! svnmeriloo-

biechciose <8 pliastocl 65 ?kx., In itpoth^
icen uncl Oroxerien . Licker au ksoem
ln dleuendürA! Apotheke6. 60'
renkardt und/tpotbske in ölrlcen-
keld. ln Laimbacb:Drox.4.Lartli.
ln VViläbsd: Lberksrd-Drogerle
tXpotk. K. Llappert
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